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eltlebensmittelknappheit noch 3 -4 Jahre
Hoover fordert „Lebensmittelamt der Vereinten Nationen" — 2. Sitzung der Welternährungskonferenz — Sonderhilfe für Kinder
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so, 22 . Mai. (DANA ) In der Eröff -
racbe der Konferenz des Landwirt -
,gfl Ernähruagsausschusses der UNO er -
oeraldirektor Sir John Boyd Orr , daß

^ nittelknappheit in der Welt noch drei
Jahre anhalten werde .

_ diesjährigen Ernte , so führte Boyd Orr
ide die Welternährungslage nicht günsti -

aU nach der vorjährigen .
• fouptsprecher der ersten Sitzung , Herbert

, forderte in seiner Rede die Einrieh -
C4 „Lebensmittelamtes der Vereinten
, das mit dem 1 . September die Auf -

___ UNRRA und der anderen internationa -
^ thruogsorganisationen übernehmen solle .

_ Durchführung dieses Vorschlages stellte
J Programm auf , daa im wesentlichen folgende
>enthalt:

aana Lebensmittelamt soll unter der Aufsicht
Kujjgrheitsrates oder des Ernährungs - und Landwirt -* Hchusses der UNO stehen .
| ^ Verantwortlicher soll unter der Aufsicht des

ates an der Spitze dieser Organisation stehen
__ möglichst kleinen beratenden Ausschuß zur

tmtieBt bekommen , der sich hauptsächlich aus Ver-~
ia Uberschußländer zusammensetzen soll .

iJprkalb dieser Verwaltungsorganisation sollen Ört-
t Ösieraufichüsse für Europa und Nordafrika , für

Osten, für Südamerika und für die Gebiete
kflghan Ozeans einschließlich Australien , Neusee -
od Südafrika gebildet werden .

Lebensmittelamt soll seine Tätigkeit nur für die
i 4«r Ernährungskrise und des Wiederaufbaues der

Eläega zerstörten Landwirtschaften aufrechterhaltcn .
fjteßrganisation soll mit dem 1. September die Ar-

UNRRA , soweit sie sich auf den landwirt -
und EmShrungssektor beziehen , übernehmen ,

nur 20 Prozent der Gesamtprobleme der Welt -
rise erfaßt . Außerdem soll sie die Aufgaben

Efctamationalen Ernährungsamtes und alle anderen
Lebensmittel -Hilfsorganisationen überneh -

FDm Labansmittelamt soll eine Rückkehr zu normalem
■an ln der Erzeugung und im Handel mit Le-

Kunstdünger und landwirtschaftlichen Gerä -
Utens ermöglichen ,

i Abkommen unter den Mitgliedsnationen soll eine
der Hilfslieferungen gewährleisten , die es er -

, überall dort einzuspringen , wo Lücken im Weit -
l aaftreten .
8» Organisation soll alle Staaten bei ihren Ein-

tnaßnahmen, dem Aufbau freiwilliger Hilfs-
men und der Steigerung der Produktion von

und landwirtschaftlichen ‘ Maschinen und Ge-
i beraten.

9. Für ^unterernährte Kinder in der ganzen Welt soUen
besondere , systematisch organisierte Hilfseinrichtungen
ausreichende Versorgung mit Medikamenten und zusätz¬
lichen Lebensmitteln gewährleisten .

Emährungsproblem
vordringlichste Aufgabe

Präsident Truman richtete eine Begrüßungs¬
botschaft an die Konferenz , in der es heißt , jeder
Schritt zur Besserung der Ernährungslage sei ein
Schritt zum Aufbau und zur Sicherung des Frie¬
dens . Die Ernährung berühre alle Welt unmittel¬
bar und einschneidender als politische Vorgänge ,
die sich häufig nur örtlich auswirken .

Der amerikanische Landwirtschaftsminister An¬
derson erklärte in seiner Ansprache als Ver¬
treter der Delegation der Vereinigten Staaten , daß
die bisherigen Leistungen des »Internationalen Er -

Landwirte zu beseitigen , daß durch allzu hohe
Ernteerträge das Preisniveau fallen könnte . »Wir
dürfen keinem Land die Anhäufung von Vorräten
gestatten 44, erklärte der amerikanische Landwirt -

•schaftsminister Anderson zu dieser Frage , „damit
für die Bauern nicht dieselben harten Folgen der
Preissenkung eintreten , wie nach dem ersten Welt¬
kriege .44 (AP )

Stalins Antwort an Truman
, Moskau , 22 . Mai. (AP ) . Generalissimus Stalin
hat . wie Radio Moskau am 21. da . Mts. bekanntgab ,
auf die Aufforderung des Präsidenten Truman
zur Hilfeleistung der Sowjetunion hei der Ueber -
windung der Welternährungslage geantwortet . Sta¬
lin bedauerte , daß die Aufforderung Trumans nicht
3 Monate früher erfolgt sei, denn damals habe
die Sowjetunion noch freie Hand gehabt , sich der
internationalen Unterstütjungsaktion anzusehlie -

nährungsamtes “ und der anderen Hilfsorganisation * ßen . Als die Botschaft Präsident Trümans Mitte
Yf TR Tf14-n * all OA1a VI #» , ll * . ..11w. amaml». * £ ^ J 1. LR 1 _ Jab Ca .». . A. .»nen nicht ausreichend seien , da ihre Vollmachten
und ihr Ueberblick über die Möglichkeiten zur
Hilfe zu beschränkt seien . Er schließe sich daher
dem Vorschlag Hoovers zur Schaffung einer straff
organisierten Zentralorganisation an . Auch er be¬
tonte , daß erst die Ernte 1947 eine Verbesserung
der Welternährungslage bringen würde und daß
der kommende Winter und das Frühjahr 1947
die Welt vor genau so ernste Ernährungsprobleme
stellen werde , wie es in diesem Jahre der Fall sei .

Die Delegierten Brasiliens nnd Thailands waren
im Laufe des ersten Sitzungstages noch zur Kon¬
ferenz erschienen , so daß von den eingeladenen
Staaten nur die Sowjetunion und Argentinien bei
den kommenden Besprechungen nicht vertreten
sind .

„Ohne die Beteiligung Argentiniens :nnd der
Sowjetunion wird es schwer sein , ein wirksames
Ernährungs - Hilfsprogramm für die Welt aufzu¬
stellen “, erklärten die Teilnehmer in der zweiten
Sitzung der zehntägigen Welternährungskonferenz .

Ein weiteres Problem ist die Verschiedenheit der
Ansichten , inwieweit der Verbrauch von Getreide
für Futterzwecke eingeschränkt werden soll, damit
fiir den Export größere Mengen zur Verfügung
ständen .

AU dritter Punkt auf der Tagesordnung wurde
die Notwendigkeit herausgestellt , die Besorgnis der

Mai eintraf , habe die Regierung der Sowjetunion
längst begonnen gehabt , große Mengen Nahrungs¬

mittel nach Frankreich und anderen Ländern
zu liefern , so daß die eigenen Vorräte bereits
stark zusammengeschmolzen waren .

Was die Zusammenarbeit der Sowjetunion mit
anderen Getreide exportierenden Landern angehe ,
so erklärte Stalin , daß seine Regierung grundsätz¬
lich keine Bedenken gegenüber dem Vorschlag des
Präsidenten habe , und daß derselbe gründlich ge¬
prüft werde .

Holland setzt Brotration herab
Den Haag , 22. Mai (AP ) . Die Brotration in

Holland wird nach einer amtlichen Mitteilung vom
26. Mai an von 2400 auf 2200 Gramm wöchentlich
heruntergesetzt . Die Maßnahme wurde auf eine
Empfehlung des Internationalen Ernährungsamtes
getroffen , um die holländischen Lebensmittelratio¬
nen den internationalen Ernährungsverhältnissen
anzupassen . Die Zuckerration für Kinder unter
fünf Jahren wird gleichzeitig von 250 Gramm auf
200 Gramm wöchentlich und die Fleischration von
150 Gramm auf 100 Gramm reduziert .

Für die Einheit Deutschlands
Vandenberg und Byrnes zum Ergebnis der Pariser Konferenz

Washington , 22. Mai. (DANA ) Senator Van¬
denberg , der führende außenpolitische Sachver¬
ständige der republikanischen Partei , der Byrnes
zu der Außenministerkonferenz in Paris begleitet
hatte , gab am 21 . ds . Mts . im Senat einen kurzen
Bericht über den Verlauf der Verhandlungen .

Vandenberg erklärte , die Politik der V e r e i •
--/tilgten Staaten sei darauf gerichtet , den

augenblicklichen Zustand so bald wie möglich zu
beenden ; da dieser einen wirklichen Frieden ver -
zögerte * müßte es ferner das Ziel der amerika¬
nischen Politik sein, Deutschland als eine Einheit
zu behandeln . Alle Alliierten müßten sich an der
Ausarbeitung der Friedensverträge wirk¬
lich beteiligen .

Abschließend forderte Vandenberg , die amerika¬
nische Politik müsse sich auf die moralischen
Grundsätze der Atlantik -Charta nnd der Charta
von San Franzisko stützen , ebenso wie auf die

iWirwollten Norwegen friedlich besetzen
Raeders Invasions-Vorschlag — Hitler wollte schon 1938 einen Weltkrieg — Ausrottung der Juden im Osten

über den Haufen gerannt an werden , wie

✓✓

Rimberg, 22. Mai. (DANA ) Zu dem Buch des
zur See Schueßler , in dem von der Ura-

des Versailler Vertrages und der Auf -
sunächst hinter dem Rücken der Reichs -

g, die Rede ist, erklärte R a e d e r , dies
1928 gewesen , als er noch nicht mit diesen
su tun gehabt habe . Er habe nur ganz

tu dajron gewußt . Der Angeklagte mußte
ben, daß die planmäßige Aufrüstung später
wsen der . Reichsregierung , jedoch hinter dem

des Parlaments betrieben worden sei . Der
gte gab weiter zu, daß ein Buch von Oberst

kü, über die Eingliederung der Marine in den
wutthozialistisdben Staat , in seinem , Raeders

geschrieben worden sei.

teres ,
bisher 4<

Den Angriffsbefehl auf russische U-Boote vor
Beginn des Krieges mit der Sowjetunion habe er
für richtig gehalten , sagte Raeder weiter aus . Er
gab ferner zu, ein Neutralitätsbruch mit Belgien
und Holland für bedeutungslos gehalten und den
Vorschlag zu einer Invasion in Norwegen gemacht
zu haben . Auf die Frage des Anklägers , wie er
es rechtfertigen wolle , unter falscher Flagge ein
neutrales Land überfallen zn haben , erwiderte
Paeder : „ Wir wollten mit Norwegen gar nicht
kämpfen , wir wollten es friedlich besetzen “.

Zu dem uneingeschränkten U-Bootkrieg führte
„ - - - - .. Raeder aus, er habe sich immer für einen Hai^dels -

bestreitet , die Offensivkraft der dfeut- krieg nach Prisenordnung eingesetzt und bei den
Kriegsmarine gesteigert zu haben , obwohl er Maßnahmen sei man bestrebt gewesen , sie den

1**® ausgesagt hat * den Personenstand der Ma- geltenden Rechten soweit als möglich anzupassen -
der festgesetzten Zahl von 15 000 auf Von der Ausrottung der Juden in den Östlichen

»“W Mann erhöht , und die festgesetzt ^ Quote Gebieten behauptet Raeder nichts gewußt zu
i *** Bau von Schlachtschiffen um 20 Prozent haben .

„Das war mir als Soldat unmöglich “
Auf Raeders Aussage , er habe von der Ausrot¬

tung der Juden in den östlichen Gebieten nichts

♦tveneime
rffcKme zur Kriegführung gegen England “ vom

Biber 1938 vor . In dieser Aktennotiz wurde
L^föhrt,
? Führ «

^ fcbritten zu haben .
^ »ei stets bemüht gewesen , sagte der Ange -

die Marine im Zustand höchster Bereit -
JjJ* 10 halten . Sie sei aber keineswegs in den
Jj

** Tagen des Dritten Reiches zu Angriffszwek -' •isgebaut worden . Im weiteren Kreuzverhör
SS *6*6 ^ ae<*er ’ cr noch bis August 1939
r *®t, Hitler habe keine aggressiven Absichten

Nach seiner Aussage geschahen die ille -
Aufrüstungen nur , um das Land besser zu

[̂ digen , als man es durch den Versailler Ver -*S glaubt hatte .Sn*n . • ii .

gewußt , da Hitler seine ablehnende Haltung ge¬
kannt und daher über solche Dinge mit ihm nicht
gesprochen habe , legte ihm Sir David eine eides¬
stattliche Erklärung des ehemaligen Marineverwal -
tungsbeamten Walter Kurt Dietmann vor , der bis
1942 Quartiermeister in Libau war . Es heißt da¬
rin , daß 7000 Juden nach und nach im Hafengebiet
von Libau mit Maschinengewehren getötet worden
seien . Auf eine Meldung , die Dietmnnn seinen
Vorgesetzten gemacht habe , habe er dnp Antwort
erhalten , daran sei nichts zu ändern , es sei am
besten , solche Dinge zu übersehen .

Raeder behauptete , solche Berichte habe er nie
gesehen , sonst hätte er bestimmt eingegriffen .

Sir David : „ Haben Sie denn eingegriffen , als
Hitler seinen berüchtigten Kommandohefehl her¬
ausgab ?“

Raeder : „Ich habe ihn nnr weitergegeben , aber
ihn nicht befürwortet “.

Sir David : „Haben Sie sich nicht verpflichtet ge¬
fühlt , gegen die verlogene Darstellung des Propa -
gand aminist eriums , wonach Churchill die „Athenia “
versenken ließ , zu protestieren ?“

Fortsetzung auf Seite 2

Deutschland und Europa
Bremen , 22. Mai (DANA ) . Das „ Deutsch - ameri¬

kanische Informationsbüro “ in Bremen -Vegesack ,
das von der amerikanischen Militärbehörde errich -

^ David bemerkte hierzu : „Wir wollen uns hier tet wurde , hat bisher sieben Aussprache -Veranstal -
>J* *ormachen. Ihr Marineplan war eine Vor - tungen durchgeführt , in denen Vertreter aller in

auf den Krieg “. der Enklave Bremen zugelassenen Parteien zu
«j . . t*. . .. . „ . , Wort kamen .**awienge“ Stimmung gegenüber England Zur Aussprache am Sonntag , den 19. Mai; war

^ britische Hauptankläger legte anschließend* der Beauftragte für die SPD der amerikanischen
‘'geheime Kommandosache “ über eine „ Stel - Zone , Dr . Schumacher , eingeladen worden . Vor Dr .

Schumachers Rede , an der Angehörige der Dienst¬
stelle des deutsch -amerikanischen Informations -

Leutnant

Formung des deutschen Geistes in den legten Jahr¬
zehnten ein Nebeneinander von Kapitalismus
und Demokratie nicht möglich . „Wir haben
im Westen Deutschlands noch sehr starke , krasse

praktischen Notwendigkeiten des europäischen Wie «
deraufbaues .

Washington , 22. Mai . (AP ) Der amerikanische
Außenminister James F . Byrnes gab am 20. Mai
über den amerikanischen Rundfunk einen Rechen¬
schaftsbericht über die Pariser Außenmini «
sterkonferenz . „Wenn eine Welt an einem
Mangel leidet und nach Frieden ruft , können wir
den Abschluß des Friedens und den Abzug unserer
Truppen aus den besetzten Gebieten nicht immer
weiter hinausschieben “, erklärte Byrnes . Die Frie¬
denskonferenz könne nicht solange hinausgezögert
werden , bis die vier Nationen sich über jeden Punkt
geeinigt haben . „ Wenn unsere Zusammenarbeit im
Frieden fehlschlägt , so kann es sein , daß wir erneut
jra Krieg Zusammenarbeiten müssen .“

Byrnes fuhr fort , er hoffe zuversichtlich , daß die
Friedenskonferenz noch in diesem Sommer zusam¬
mengerufen werde . Sollte es nicht der Fall sein,
so würden die Vereinigten Staaten sich gezwungen
sehen , die Generalversammlung der Vereinten Na¬
tionen unter Artikel 24 der Charta um Friedens¬
empfehlungen zu ersuchen . Byrnes forderte neben
der Friedenskonferenz den Abschluß des Vertrages
zu 25jähriger Kontrolle Deutschlands und die so¬
fortige Zurückziehung der alliierten Truppen aus
Oesterreich .

Als das wichtigste Einzelresultat der Pariser Kon¬
ferenz bezeichnet Byrnes das Abkommen zur Revi¬
sion der italienischen Waffenstillstandsbedingungen ,
wobei die italienische Regierung die größtmögliche
Freiheit erhielt , die ihr ohne einen formellen Frie¬
densvertrag gegeben werden kann . Drei Haupt¬
punkte sind bei der Aufsetjung des Friedensver¬
trages für Italien zu regeln : Die Reparationen , die
Kolonien und die italienisch -jugoslawische Grenze ,
vor allem die Stadt Triest .

Unsere . Stellung zur Wiedergutmachungsfrage ist
einfach . Wir würden vorziehen , im Interesse des
Friedens alle Wiedergutmachungspläne fallen zu
lassen , würden jedoch Reparationszahlungen in be¬
schranktem Umfang zustimmen , soweit diese nicht
die italienischen Lebensquellen bedrohen . Wir ha¬
ben nicht die Absicht , Mill. Dollars zu opfern , da¬
mit Italien Waren erzeugen kann , die dann als
Reparationen an irgendeinen unserer Alliierten ge¬
liefert werden .

In der Triester Angelegenheit werde Amerika
auch weiterhin auf eine Grenzziehtmg drängen , die
in keiner Weise ethischen Grundsätjen zuwiderläuft .

Amerika habe immer auf dem Standpunkt ge¬
standen , daß die Kolonien unter die Treuhand¬
schaft der Vereinten Nationen gestellt werden müs¬
sen, die die Wohlfahrt der Eingeborenen und die
Unabhängigkeit des Landes zu dem frühestmög¬
lichen Zeitpunkt anstrebt . Libyen und Eritrea soll¬
ten in zehn Jahren unabhängig werden .

Der Hauptgrund der Verzögerung beim Abschluß
der Friedensverträge mit den Balkanländcrn war
die Uneinigkeit des Rats hei der Festsefcung wirt¬
schaftlicher Klauseln . Die Sowjetunion lehnte es

DANA funkt ?

Aus aller Welt
London . Die ungarische Regierung hat Frank «

reich um Auslieferung Josephs und Alkrechts von
Habsburg ersucht . Joseph von Habsburg soll wäh¬
rend seiner Regi ^rungszeit mit deutschen und un¬
garischen Faschisten zusammengearbeitet haben *
Albrecht wird der Nazi -Propaganda und gegenrevo¬
lutionärer Betätigung beschuldigt . (AP )

London . Das englische Unterhaus hat den Ge-
seftesvorschlag zur Verstaatlichung der Kohlenberg «
werke angenommen .

London . Im britischen Oberhaus wurde am
Dienstag die ägyptische Frage debattiert . Lordkanz¬
ler Jowitt unterstützte den Vorschlag der Regie¬
rung , die britischen Truppen aus Aegypten abzu¬
ziehen .

Paris . Das Pariser Appellationsgericht hat ein
Berufungsgesuch des französischen Massenmörders
Dr . Marcel P e t i o t , der im April zum Tode ver¬
urteilt worden war , abgewiesen . Am Dienstag¬
abend wurde bei Dr . Petiot eine Giftphiole ent¬
deckt , die in Kleider eingenäht war .

Mailand . Italien hat , wie der italienische Finanz -
minister Scoccimarro mitteilte , heute neun Millio¬
nen Arbeitslose , das sind 20 Prozent seiner gesam¬
ten Bevölkerung . Zehn Prozent der Bevölkerung
leidet an Tuberkulose .

Kairo . Sir Ronald Campbell , der britische
Botschafter in Aegypten , führte am Montag Be¬
sprechungen mit dem ägyptischen Ministerpräsiden¬
ten Ismail Sidky Pascha und Außenminister Lufty
el Said über die Revision des anglo -ägyptischen
Vertrages von 1936. Im Anschluß an die Unter¬
redung erklärte Sidky Pascha , die Verhandlungen
seien noch nicht bis zum Entwurf eines neuen Ver¬
trages gediehen . Sie würden jedoch in beidersei¬
tigem guten Einvernehmen weitergeführt . (AP )

Bukarest . Das rumänische Kabinett beschloß am
Montag die Anerkennung der spanisch -republikani¬
schen Exilregierung Dr . Girals .

Belgrad . Das jugoslawische Parlament hat am
Dienstag einstimmig den von Marschall Tito und
dem tschechoslowakischen Premierminister Fierlin -
ger am 9. Mai in Belgrad Unterzeichneten Freund¬
schafts - und Beistandspakt ratifiziert .

Teheran . Zwischen iranischen Regierungstruppen
und aserbeidschanischen Einheiten kam es am
Dienstag zu Zusammenstößen an der Grenze .

Teheran . Der iranische Propagandaminister , Prins
Firouz, . gab . am .Dienstag amtlich bekannt , daß die
Truppen der Roten Armee auch die nordiranische
Provinz Aserbeidschan bis zutn 6. Mai, dem vorge¬
sehenen Zeitpunkt , geräumt hätten . Aus New York
wird die Nachricht bestätigt , daß Hussein Ala In¬
formationen über die vollständige Räumung Irans
erhalten hat .

Nanking . Kommunistische Truppen werden , wie
die chinesische Zentral - Nachrichten -Agentur meldet «
5t) Kilometer südwestlich von Tschangtschan zusam¬
mengezogen , um die mandschurische Hauptstadt ge¬
gen die Regierungstruppen zu verteidigen , die in
den letzten zwei Tagen 50 Kilometer nach Norden
vorgestoßen sind . ( AP . )

Nanking . General George C. Marshall , der
Sonderbeauftragte Präsident Trumans in China »wurde ermächtigt , über die Gewährung einer 500
Millionen -Dollaranleihe an China nach eigenem Er¬
messen zu entscheiden .

Nanking . Dänemark hat nach einem am Mon¬
tag hier abgeschlossenen Vertrag auf seine exterri¬
torialen Rechte in China verzichtet . Beide Natio¬
nen kamen überein , sobald wie möglich Verhand¬
lungen über einen umfassenden Freundschafts - nnd
Handelsvertrag zu eröffnen . (AP )

Yokohama . Ein amerikanisches Militärgericht
verurteilte am Montag einen Japaner zu lebens¬
länglichem und drei weitere zu 20 Jahren Ge¬
fängnis . Sie waren für schuldig befunden , zwei
amerikanische Soldaten überfallen zu haben * (AP)

Letzte Neuigkeiten
New York , 23. Mai . (AP ) Der Weltaicherheitfl -

rat vertagte sidi , ohne eine Entscheidung in der
iranischen Frage getroffen zu haben . Der ameri¬
kanische Delegierte Stettiniu . brachte den Antrag
ein, die Behandlung der iranischen Frage zunächst
aufzuschieben , da der Rat nicht über genügend
Unterlagen verfüge , um weitere Beschlüsse fassen
zu können . Die bisher vorliegenden Berichte seien
zu widersprechend , um den Fall Iran als erledigt
anzusehen . Hussein Ala führte aus , daß das Tele¬
gramm des persischen Ministerpräsidenten nicht als
endgültige Bestätigung der völligen Räumung des

Police Beste de, J « emnml ^ die ^

„ wenn Deutschland nach dem Willen
eine Weltmachtstellung einnehmen

büros teilnahmen , hielt dessen Leiter ,
C o e , eine kurze Begrüßungsansprache , in der er
auf den Zweck der Veranstaltung einging . Er wies
darauf hin , daß der Krieg der Waffen zwar ge¬
wonnen , daß der Weg zur Erziehung des deutschen
Volkes zur Demokratie aber noch kaum beschritten
sei. Die deutsche Armee sei zwar besiegt , das
deutsche Volk aber könne noch zu einer furcht¬
baren Gefahr werden , denn sein Kriegspotential
liege in seinem Volk begründet . Deshalb müsse
man den Kampf der Ideen offen ausfechten . Die
verschiedenen Meinungen und Standpunkte zu
hören und zu klären sei eine wesentliche Aufgabe
des ^ Deutsch -amerikanischen Informationsbüros “.

Dr . Schumacher sagte , daß England und
Amerika jetjt in das innereuropäische Schicksal ver¬
flochtene Faktoren geworden seien . Beide Staaten
müßten die Konsequenzen daraus ziehen , gleichgül¬
tig, welche innerpolitischen Debatten diese Tat¬
sachen in ihren eigenen Ländern erzeugten .

„ Auch die deutsche Demokratie “, sagte Dr . Schu-
t yfi - ;—~ — - ’ - macher weiter , „hat eine große Geistesgeschichte ,
**<1 aK

1C Handelsmacht Englands angreifen , Eng - un (j wer flie* Entwicklung der Demokratie in Ame -
. Oer m*m a l 0 hozlom IcnnntAYi. un ^ die Entwicklung des geistigen Lebens dort

kennt , der weiß , daß auch Deutsche ihren Anteil
dazu beigetragen haben .“ Die Alliierten sollten
während der Besetjungsjahre auch eine Aufgabe
des Mitgestaltens haben .

In Deutschland sei infolge der letjten vierhun -

Iji £r waudte es eine starke Flotte und gesicherten
zum Atlantik “.

2L *8 ^em Dokument weiter ausgeführt wurde ,
k-?® Durchsetjung der beiden Forderungen ge-

England und Frankreich nicht auf fried -
, .eKe denkbar . Es bestünde daher die Not -

taj **c*t „ entsprechender Kriegführung “. Ein
be je*en England würde aber auch ein Krieg

Empire , gegen Rußland , die übersee -
h® Staaten und ein Drittel der gesamten Welt
l ?**1»* Zu diesem Dokument erklärte Raeder ,

Jahre 1938 die „ Stimmung des Führers
i-* iJr 6* England schwieriger “ geworden sei und

l̂
ttler befohlen habe , „auch einmal in einer

p mirchzuHßhen, wie sich eigentlich ein Krieg
r&£

**land abspielen würde und was wjr dazu
k ®** Wie Raeder weiter aussagte , sei man

Ergebnis gekommen , daß man erst bis zum
. 1945 eine Streitmacht aufbauen könne , mit
* die Handelsmacht Englands angreifen , Ei
ie? niemals militärisch besiegen könnten .

Verlauf des Kreuzverhörs durch
nt **chen Hauptankläger gab Raeder an, daß

*-• und Schleicher während ihrer Reichskanzler -
Verständnis für die Wehrmacht “ ge -

feüit tten ’ nicht für einen Krieg auf¬

eine politische Gefahr für Demokratie und Frieden
werden könnte .“

Nach einer Stellungnahme zur Durchführung der
politischen Säuberung forderte Dr . Schumacher
dann erneut einen politischen General «
pardon für alle diejenigen , die im Jahre 1933
als 16- bis 18iährige „mitgemacht “ haben . „Die
eigentliche Tragödie “, sagte Dr . Schumacher , ».liegt

.jedoch in der Generation der jetjt 50jährigen . Un¬
ter uns waren die wildesten Faschisten und die
überzeugtesten Antifaschisten , aber hat jemand
von uns seine Pflicht getan in der Aufklärung , in
der Lenkung und Formung dieser jungen Gesellen ?
Wenn die jungen Menschen so geworden sind , dann
sind sie es durch die Schuld der Eltern geworden ,
und deshalb sollten weder die Deutschen noch die
Besatjungsmächte kleinlich sein .“

„ Wir deutschen Sozialdemokraten “ , erklärte Dr .
Schumacher weiter , „können uns nicht vorstellen ,
daß wir bei der Umgestaltung der Menschheit an
leftter Stelle stehen können . Wir haben die Er¬
kenntnis , daß wir eine Funktion haben , die für
Europa und damit für die Welt lebensnotwendig ist .“

Dr . Schumacher sprach anschließend über die
schwierige industrielle und wirtschaftliche Lage
Deutschlands und forderte einen Export , der in
seinem Materialwert fünf bis sieben Milliarden
Goldmark ausmachen würde . „Dieser Export muß
kommen , denn glaubt ihr denn , daß wir ewig die
Kostgänger und Bettler der Welt sein können ?“
Er forderte , Rhein und Ruhr politisch und
staatsrechtlich unter allen Umständen im Rahmen
Deutschlands zu erhalten . Würde dieses für den
deutschen Export so wichtige Land abgetrennt wer¬
den , dann habe eine demokratische PolitikI-. . V V«VUS ft Hl V II1V»<V 1UK V1IIV11 ««lAVpi HU» XU JL-SCUio 1111C411U Q1,'1 llvi »Vlil VIl 'l 11t«LA— ul , U, Unltll 11C1A/v> VlllV UVUJUfL. ailg Ulv X vlltel soadera nur, um #icbt ohne wei - dert Jahre deutscher Geschichte uud infolge der Deutschland überhaupt keinen Zweck wehe«

Donau auf die Tagesordnung zu seften .
Zu dem Friedensvertrag mit Deutschland

erklärte Byrnes : „Wir hoffen , die Sowjetunion wird
nach eingehender Prüfung des amerikanischen Vor¬
schlages , einen 25jährigeu Viermächtevertrag abzu¬
schließen , zu der Ueberzeugung gelangen , daß wir
den ehrlichen Wunsch haben , Deutschland abgerü¬
stet zu halten und daß sie unseren Plan , dann
unterstütjen wird .“

Abschließend sagte Byrnes , es sei die Politik
Amerikas , unermüdlich auf den Abschluß der Frie¬
densverträge hinzuarbeiten und bereits vorher die
Verminderung der Besatjungsärmee in allen Län¬
dern zu erwirken . Wir haben schwerwiegende Pro¬
bleme zu lösen , aber ich bin nicht entmutigt . Dies
ist erst der Anfang unserer Offensive für den
Frieden .

Für keinen Deutschen
das" spanische Staatsbürgerrecht

London , 22. Mai . (DANA ) Die spanische Regie¬
rung hat der britischen Botschaft in Madrid ver¬
sichert , daß keinem Deutschen die spanischen
Staatsbürgerrechte zuerkannt würden . Der Staats¬
sekretär im britischen Außenministerium , Hektor
M c N e i I, erklärte , die Franco -Regierung habe
andererseits ihre Unterstützung bei der Repatriie¬
rung einer Anzahl Deutscher , darunter früherer
Agenten , verweigert . Sie begründe ihre Haltung
damit , daß diese Personen ihrem langen Auf¬
enthalt in Spanien durch Heirat mit Spanierin¬
nen und durch Verdienste während der ftürger -
krieges „mit dem spanischen Leben verwachsen
aeien, “

könne . Die persische Untersudlungskommission habe
in erster Linie in den Städten Aserbeidschans Er¬
mittlungen angestellt und nur etwa die Hälfte der
Provinz besucht . Dagegen seien viele Sowjettrup¬
pen außerhalb der Städte einquartiert pnd über
diese Gebiete sei in dem Telegramm der iranischen
Regierung nichts erwähnt . Die weitere Behandlung
des Falles Iran wurde daraufhin auf Ersuchen des
holländischen Delegierten van Kleffens auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt .
Kommandant von KZ Moringen verhaltet

Hannover , 22. Mai . (DANA ) Die Göttinger
Kriminalpolizei verhaftete den ersten Kommandan¬
ten des Konzentrationslagers Moringen , den ehe¬
maligen SS -Sturmbannführer F 1 o h r . Flohr hie’
sich als Landarbeiter in einem Dorf in der Näl
Hannover verborgen .

, Sqnntagsfahrbefehl
im Kraftlahrzeugverkehr

Wiesbaden , 22. Mai . (DANA ) Zur Einsparung
von Treibstoffen aller Art ist nach einer Mitteilung
des Bevollmächtigten für den Nahverkehr für die
Personenbeförderung in Kraftfahrzeugen an
Sonn - und gesetzlichen Feiertagen ein
Fahrbefehlzwang eingeführt worden * Mo¬
torräder , Personen - und Lastkraftwagen , Kraftom¬
nibusse und Zugmaschinen dürfen an Sonn - und
Feiertagen nur dann benutzt werden , wenn eine
besondere Genehmigung — Sonntagsfahrbefehl —
des zuständigen Fahrbereitschaftsleiters vorliegt .
Die Fahrbereitschaftsleiter dürfen solche Fahrbe¬
fehle nur in besonderen Ausnahmefällen aus-
»teilen .
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BacHscfie Neueste Nachrichten Donnerstag, 23
Parteien zur Stadtrats wähl

am 26 . Mai
CB | 1 Die Aufgaben der Städte

Von Oberbürgermeister Veit

Karl Severing als Zeuge Berücksichtigung von Deutschem
die Alliierte unterstüzten

Die Städte sind im Volksleben die neuralgischenFunkte . In ihnen zeiet sich zuerst und am schmerz -hafteten , wenn im Zusammenleben des * Volkes
Störungen auftreten . Die Zusammenballung derMassen auf kleinem Baum erhebt auftretende Not¬stände sofort in die Potenz und macht sie ineklatanter Weise offenbar . Deswegen stehen die

u ,ße ' drr Erfüllung der zur Sicherung desVolkslebens notwendigen Aufgaben , die immer Auf¬gaben der Politik sind , im Vordergrund .
Man spricht von der Selbstverwaltung der Städteund meint damit die Verwaltungsform , inder es einer Körperschaft gestattet ist . unabhängignach eigenen Entschlüssen sich seihst zu regieren .Zur Selbstverwaltung der Städte gehören die

Fortsetzung von Seite 1
Raeder : „Ich war empört darüber “.Sir David : „ Haben Sie Ihre Empörung in die

Tat umgeseßt ?“
Raeder : „Das war mir als Soldat nicht mögliA “,
Sir David : „Sie haben Ende März 1945 durA

Ablehnung des Goldenen Parteiabzeichens

Das freie Wort
" v.p

Frankfurt , 22. Mai. (DANA ) Der Oberbefehls ,
haber der amerikanischen Streitkräfte in Deutsch - v w ui l .

'
» j ' ' ir ’ * — ;**or«ne.Als weiterer Zeuge wurde der ehemalige Staats - Und , General Joseph T . Mc Narney , hat angeord - i

’ ° ™
j

* rec
« i

*n en
D

ar *8ruhersekretär im Auswärtigen Amt , Ernst ‘Freiherr von net , daß Deutsche , die während der Feindselig - f 8\n ausgesc ^ ossen . ersonen , die de. fJWeizsaecker , aufgerufen , der seit 1943 deut - keiten die alliierten Streitkräfte durch aktiven em
*yrl i * j 1

j « eiKetre ten sind J %scher Botschafter beim Vatikan war . Widerstand gegen die deutschen Kriegsanstrengun - a
.

lv®n 1 * .
ie , er ’

T , ie nac ^ diesem 7 ^ jAuf Befragen des Verteidigers von Heß gab der gen unterstützten und ihnen während der Besefsung iti -r ’f r
.
e en *in * , c. ,wa£r

We
. I Aktiv;!?̂Zeuge eine Schilderung des sogenannten „Gehei - bei der Erfüllung ihrer Aufgaben Hilfe leisteten , * * arÄ * J1

.!} .auc
. cm , ulz nveßei\ soaJ-ww . . ie * , . men Zusatzabkommens “ zum sowjetisch -deutschen bei der Durchführung der Wohnungsbeschlagnahme r , er »?CTJ?\8J>

en* r ?nen ,ersten Male protestiert , als Sie auf den Händen Nichtangriffspakt vom 23. August 1939. Es habe zur Unterbringung von Besatzungtruppen und zu au
,
9 jJ ?.

* . vTi » j
d Der8Ö»Hri,

* -Ihre , Freundes , Dr . Geßler , die Spuren seiner Fol - , iA dabei . go 8af, te der Zeuge , um ein sehr ein - ähnlichen Zwecken berücksichtigt werden sollen .
«chrifthoher Erklärung vor dem 30.terunBen durch die Gesupo sahen ? schneidendes und sehr weitgreifendes geheimes ln dem Brief General MC Narnevs at seine komman - HRaeder . „Geßler kam aus dem Konzentratious « Abkommen gehandelt , in dem die Interessengebiete dierenden Generale über die Berücksichtigung bestimmter - , V<

5
m * * *ara

. ,c k Vie ?lager und teilte mit , daß er bei seiner ersten Ver - - ^ - - - - - - - r - " - - - •-- - - wnrtl,r >», c &nehmung gefoltert worden sei . Es war das erste

Je

Mal, daß ich von solchen Dingen erfuhr . Geßler
bat mich, nicht zu Hitler zu gehen , denn dies ge¬fährde sein Leben . Ich versprach , daß ihm nichts
passieren würde . Es war mir dann aber nicht

ich

schneidendes und sehr
Abkommen gehandelt , in dem die Interessengebiete —w «*<= « Ci Us.».o.M,uyui«, VV0»u»«Mv'. . .. , . , . -der Sowjetunion und Deutschland * festgelegt wor - Personen bei der Wohnungsbeschlagnahmeheißt es : wörtlich lautet , wegen staatsfeindlicher flJ nn * *

rw - - -.« l ä l ä Wahrend des Nazi -Regimes haben viele nazifeindhch und Schädigung des Ansehens der IVQn/ ^ ndn seien . Dieses Zusatzabkommen habe mehret e eingestellten Deutsche die Ausführung von Anordnungen mal8 ins Gefängnis , und war vomAenderungen des eigentlichen Vertrags unter ande - der Naziregierung verhindert. Während1 der Feindseligkei - Mär * 194.^ mm 7wpitpn Mal» | .a? ,, >f tyi- arem eine Verlegung der russig^h -deutschen Demir - ten auf deutschem Boden haben dieselben Deutschen unter , . ln Politischer tilkationslinie nach Westen , enthalten . Ein Doku - Gefährdung ihres Lebens und Eigentums die Alliierten na ” * _ .. . . .
**z““ ‘i;kr ""‘'

4
■‘“••v 2* ? äsjts ? ss-ä tss F

°iC “ " tistv 1 hs „ ,„ . . . . . . . .
s ^ ^ 11j ^ mSSr j . j SSs 4v s « . . . s - Tbär - fi
wieder dieselben Deutschen unseren Truppen bei der Er- nalsozialistischer Betätigung erbrachten . £ ,2 *füllung ihrer Aufgaben Hilfe geleistet . Ah diesen Personen Benommen werden , daß unter diesen J - j, »wird es nun liegen , in Deutschland eine Regierung auf wohl nicht so viele sind , die vor dem 1 VT.demokratischen Grundsätzen aufzubauen . Es ist mein in der NSDAP waren , um die Wahlen

'
l ' 1Wunsch , daß diese Personen allen anderen Deutschen be - v - „ „ __ w ., . .. " beidie Wohnungsbeschlag - se “ *" können , sonst hatte die Mihtarreg * , ,

Pie

i Sbaffen
■”

sei«
ü

Dr . Seidl beantragt batte , wurde vom Gericht ab
gelehnt , da seine Herkunft „ungewiß “ wäre .
Mitarbeiter Martin Bormanns verhaltet

gemeindlichen Aufgaben , die in ErnHcHtungen und H!t,Ier " oA 1,1 e" cichen “
„Organisationen verschiedener Art bestehen mit , S!r VifT10i. ”Da* War Ihr erSter Protest ’dem Zweck , dem Gesamtwohl der Gemeindebewoh - “ a, e Ihnen • . .ner zu dienen . Aber dieser Teil der gemeind - Ira Laufe

,
der NaAmittagssttjung begann der

liehen Selbstverwaltung ist schon lanze der kleinste ru8?I,che Ankläger , Oberst Prokovski . das Kreuz -
Teil ihrer Tätigkeit geworden . In zunehmendem verhör mit Raeder . Der Angeklagte betonte immer
Maße sind vor allem in den lettten Jahrzehnten Wleder’ daB er mchts *e«en de“ Ueberfall anf die •• . .. • r u ••vom Staat den Städten Aufgaben des staatlichen Sowjetunion habe tun können , da es als Soldat der uSchat? von Kremsmunster , eine Goldmupzen -

nahme für militärische ;Wirkungsbereiches übertragen worden und diese unmö Kli* gewesen sei, den Gehorsam zu ver - »ammlungim Werte von 4 Millionen Dollar , sicher - Um die Unterbringung —Aufgaben sind von den Städten zu erfiinr „ ,
’?I ® weigern . gestellt . Diese wertvolle Sammlung war durch die schleppten und militärischen Einrichtungen in der amen- getretenen Personen endgültig beweisen V. . en s,na von den Staaten zu erfüllen unter T ir _ T r j _ r >: _ . _ . c -._ _ i. . _ j _ * _ Nazis aus den österreichischen Klöstern m Krems - kanischen Besatzungszone möglich zu machen , werden wir a ;B b aktiven Miteiiedee n

, ~*hn,

tv . '

srts
jSien i

UE

Berlin , 22. Mai . (DANA ) Mit der Verhaftung von
Dr . Helmut von Hummel wurde gleichzeitig

vorzugt werden , wenn es sich um
Ifben»»»

nähme für militärische Zwecke handelt .
von Besatzunqstruppen , Ver¬

ses Gesetz nicht erlassen . Das Gesetz/ "**
- denen nach dem 1 . Mai 1937 in die NSß/p 4

Aufsicht und Kontrolle des Staates , so daß die
Selbstverwaltung der Städte auf weiten Gebietenausgeschlossen ist.

Man muß sich immer über diese Situation imklaren sein , um zu erkennen , wie wenig die Lö¬
sung städtischer Probleme der freien Beschlußfas¬
sung der obersten städtischen Verwaltungsinstanz ,des Stadtrats , Vorbehalten bleibt . Die Frage bei¬
spielsweise , wieviel Lebensmittel wir in derStadt verteilen können , hängt nicht von der Stadt¬
verwaltung ab , sondern von der Beschlußfassunghöherer deutscher Stellen , ja sogar Dienststellender Militärregierung . Aber auch die Art der Ver¬
teilung ist uns nicht überlassen , sondern ist inseinzelne den Städten vorgeschrieben , so daß
praktisch eine Stadtverwaltung keinen unmittcl -

Im Verlauf der Dienstag -Siftung machte der An- ™ Z1S aus, ae ” österreirtuscfien ÄJöstern m Memi - kanischen Besatzungszone möglich zu machen , wemen w sie keine aktiVen Mitglieder waren .
'

geklagte Raeder Hindenbnrg und den ehemaligen “ “Oäter, Lambach , St . Florian , Schlägel und Wilhe -
ihre

“
Ei nrichUmqsgeqenständ

'
e aufzugeben . Personen , Gesetz Nr . 104 vom 5 . März 1946 sein, rnReichswehrminister Wilhelm Groener für die ille - II” ? geraubt worden und sollte zur Finanzierung welche dia Besatzungstiuppen unterstützt haben , sollen kandiduten selbst können wohl auch nirh ,gale Marineaufrüstung vor 1933 verantwortlich . Hitlers lebten Widerstandes in den Alpen dienen . in so]c (,en Fällen möglichst berücksichtiot werden. nachweisen , als mehrmals ihr Leben für d;

'
o*1- - - - - - - . - - - Hummel sagte bei seiner Vernehmung aus , daß Bei Beschlagnahme ganzer Bezirke sollen die Grenzen kralle aie Dt,er von B o r m a n n den Auftrag erhalten habe , nach Möglichkeit so gezogen werden, daß sie die Be - * ” - 'die Goldmünzen nach Südtirol zu schaffen , wo die sitztümer dieser Personen ausschließen . aFlls eine Beschlag - Herr Franz Kühn , Bruchhausen schreibt „ Ivrr . i_ t . ii_ v _ , i . . . ._ _ n _ nähme iedoch nicht zu umaehen ist , sind sie berechtigt - Frau F.lae ReVin gilt KKniottKanli □oVin.'„ . *.i - 1

Abschließend stellte der Angeklagte fest , daß
Dönito lediglich „taktischer Befehlshaber der U-. jjo t> j • i aie Lroiamunzen nacn ouauroi zu genauen , wo mc utumm uueuw .« v«vu . “ ‘ v *' _ *— ** »corBootwaffe gewesen sei und daß er , Raeder , sich w ei. rma J lt j^ ren Kampf fortsefcen werde . Das nahme jedoch nicht zu umgehen ist . sind sie berechtigt- jr rau Else Rexin aus Königsbach scheint uh.für die gesamte U-Boot - und Seeknegsfuhrung j . n v 4 • a i #. j * ihre Einrichtungsgegenstände sicherzustellen. Lediglich Ge- haben daß dnrrb die meisten Fi« »voll verantwortlich fühle schnelle Vordrmgen der Amerikaner vereitelte die - genstände, dle zur Wohnung gehören, wie z'. B. Kochherde Ju haben ’ daB durch die meisten F,nanz , mtPrvoll verantworuicn turne . 8en Pl an un d nachdem Hummel die Munzensamm - und Eisschränke, sind nicht zu entfernen. Bei notwendiger forderungen ergingen , die Zinsen für dj.Der ansmlienend als Entlastungszeuge für Kae- ] un )!, e;n ;Ke Wochen in den Bergen verborgen hatte , Räumung wird man ihnen genügend Zeit and jede mög- Standsdarlehen weiter zu bezahlen oder ata,der aufgefuhrte ehemalige Keichsinnenminister j,ä nd ;gte er s ic schließlich dem Fürstbischof von liehe Unterstützung gewähren, eine neue passende Unter - den Betrag völlig zu löschen . Leider gibt «Karl S e veri n g sagte aus, daß es sich bei den Salzburg mit der Bemerkung aus , es handle sich £unft zu «nden- Es * erden i,hnen mindestens V1CT Ta9e so viele Frauen , deren Männer noch nichtim Jahre 1928 durch Kapitän Lohmann vorgenom - um die „Rückgsbe kirchlichen Eigentums “ . Z - ‘ Ium. . lJmzu? ge9eben - 'r erden - . -menen Etatverschleierungen im Marmeamt m Dort wurde die Sammlung jettt von amerikani - den an

^
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^
onAufzeichnunge^ und Untersuchungenent -

baren Einfluß auf die Ernährung der Bevölkerung £ ne S ?W,f se uuernommen »«
ausüben 'kann . Genau so liegt es bei der Vcrsor -

Vo"
.

P ?eder
p

w,1l dp
.r 1.

Zeu *e de” Eindruck einer- anständigen Persönlichkeit genabt und geglaubt
haben , daß der Angeklagte zu seinem Worte
stehen würde .

J .. . _ - , . - . . . . . . , | J , «. i . WV. . VSV/ uiu ^ J • ” ** - - Ren OH nctllU von rtUlkBJkimuiiHCM UWUi umokajviiuuyou »»»•■lohe von 5,5 bis 6 Millionen lediglich um eine g(}jen Sachverständigen aufgefunden und nach Mün - ' scheiden, welche Personen berechtigt sind , bevorzugte Be -Bagatelle “ gehandelt habe , für die er . Severing , ,j , en zur Katologisierung überführt . handlungen zu genießen.”eine gewisse Verantwortung übernommen habe .

gung der Bevölkerung mit zwangsbewirtschafteten
Gütern . Die Stadt ist in ihren Zuteilungen sol¬
cher Güter abhängig von den Mengen , die ihrselbst zugetejlt werden und von den Vorschriften ,nach denen sie die Verteilung vorzunehmen hat .Diese Abhängigkeit -, tritt besonders deutlich in Er -

Verleugnung der Menschenwürde
Im folgenden belastete der Zeuge die Angeklag¬

ten von Papen , Göring und Schacht , indem et
Enthüllungen im Neue-Bremme -Prozeß — Mörder von Malmedy ln Verteidigung

Am dritten Tag des F r a n k , ist am Mittwoch in Prag öffentlich durch'

gekehrt sind und die nicht in der Lage siniiZinsen zu bezahlen . Zu den Kinderbeihilfe Jgesagt , daß die meisten Familien , welche dta# »günstigungen in Anspruch nahmen , heute . ]]„loren haben . Und es ist und war doch imnaj jdaß , wenn es galt ein Opfer zu bringen oh ,
1

Schuld zu bezahlen , die Aermsten an erster 1
standen .“

Rastatt , 22. Mai . (DANA )erklärte , daß Papen am 20. Juli 1932 durech Gewalt - Kriegsverbrecherprozeß im Rastatter Schloß den Strang hingerichtet worden . Frank war am
senemung im öauwesen Nicht einmal das kleinste anwendung Reiehskommissar von Preußen gewor - hätte sich die Zahl der Angeklagten auf 36 er - Dienstagmorgen durch den Pf » *« ' ’ Volksgerichts -
B au vor haben ist in das Ermessen der Stadt - den 8pi’ Görin * in den KZ etw ? 1500 »ozislciemg - höht . Die beiden neuen Angeklagten Hörne * hof in sieben Punkten der AnkUge , darunter die
Verwaltung gestellt , kratische und wahrscheinlich ebensoviel kommu - und Weer * waren am Abend vorher verhaftet Zerstörung des Dorfes Lidice , für schuldig befun -

t>_ j - _ . • . ■ i - . . . , • . . . .. . . . . . niatisdie Funktionäre ermordet habe und daß worden . Home * wurde besonders durch die Aus - de” " nd Tode verurteilt Work ”.
Schacht Hitler den Weg zur Macht geebnet habe . eaf/e von vier britischen Offizieren belastet , die ihn , .

Fra ”k " nrde “ fol *ende ” Anklagen für schul-
Am 30. ^ Januar 1?33, so erklärte ‘ der Zeuge , , j8 den schlimmsten Verbrecher von Neue -Bremme T zur Zeit

“ '
d. r Gefahr für die tschechoslowakische

Stimme der Parteien

Stadtverwaltung von der Staatsverwaltung bei der
Finanzierung der städtischen Aufgaben . Die
Verwaltung der ;Stadt ist weder auf der Einnah¬
men - - noch auf der Awgabenseite in ihren Ent -
Schließungen frei . Die Einnahmen bestanden bisherim wesentlichen aus den Grund - und Gewerbe¬

seien er unfl seine politischen Fretinde davon über - bezeidtneten . Republik änderte er die Verfassung der Republik gewalt - tungsvoll ist der folgende Satz : „ Ebenso int_ —- _*iu ..„* . 1, c-t -Vi«f . 1. 1:« ■■ f. Awtda Cf. ot ah und PShhrn . . « . ■ , .

Theorie und Praxis
An den Plakatsäulen kleben weiß -blaue * ■ ,Schriften der CDU. Sie fordern seit

Wochen zur öffentlichen Aussprache auf. .ler Wille und soziale Gesinnung müssen io,j _ ye*. .
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zeugt gewesen , daß die Ernennung Hitlers zum Der Angeklagte selbst stritt alles ab und ver - sam , übergab Gebietsteile an fremde Staaten und nahm , . - u« Gesteltunir von Arheitsord . ..
*Reichskanzler Krieg bedeutete . suchte , die Verantwortung auf den Lagerkomm « , teilenden VorhereUungen für München und für di.
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Smacheriwse und ^ Hilfesuchenden , all die Invaliden - und Alererträgnisse außerordentlich zurückgeg . ngen , bei ZT di » . rne .
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Horneb 9° . sdlwer mißhandelt ' Einfluß zu durchsitzen,werbesteuer um etwa 90 Prozent . Eine Gemeinde 750 t' U ' BoOteS ,n Span1*” erfahren *u haben ' daß s“ »e” Verlehunaen erlag . n r m nien, .» ,md in

Bezirksst
\ iit nnd

rölkcrun
Versprad
jeed di«

’Ame

hat zwar das Steuerfindungsrecht , aber dieses hat
immer da seine Grenzen , wo die Steuerkrafteines Volkes erschöpft ist .
^

Man sieht aus all dem : Einmal , daß Man mit derKritik an der Stadtverwaltung vorsichtig sein
Arbeitsminister Kohl (KPD ) gab einen Berid i liegenden

über den Stand der Sozial - und Arbeitstsna lang „nt
gebung , wobei er den im Arbeitsrainisterium :*
liegenden Gesetzentwurf einer neuen Soziilnt
Sicherung in seinen wesentlichsten GrundiSw
auseinandersetzte . Wir erinnern uns alle tat
jener lebhaften Debatten , die in öffentlich« , a
Betriebs - und Gewerkschaftsversammlungen jene
unverschämten Angriff auf die Alterivenkta

Zur rc
de Stad
Soldaten
wird die

band ins Leben gerufen , der unter meinem Vor - Papen , sagte Severing weiter aus . sei stets be >sitz sich bereits wiederholt wirksam bei der Lan - müht gewesen , die republikanisch gesinnten Poli -
desverwaltung eingeschaltet hat , damit die Interes - zeibeamten zu entfernen und sie durch nazihörigesen der Städte Berücksichtigung finden . In Zu - Beamte zu ersetzen .kunft und je mehr die Entscheidung über wesent - Elvyn Jones : Wieviele Ihrer Parteignossen

liehen und gesundheitsschädlichen Bedingungen zu arbei
Horncft - habe alles getan , um die Insassen ten .

5. Im Dienste oder im Interesse Deutschlands raubte er
dem größten Teil der Bevölkerung die Freiheit und setzte
eine große Anzahl von Tschechoslöwaken Mißhandlungen
und dem Tode aus , indem er sie auf seine Veranlassung
in Konzentrationslager schicken ließ , Todesurteile aner - ruu jr kritisierten , als irgend ein „ Ausschuß “ hlkannte , Gnadengesuche ablehnte und an der Judenver - . . . • d Invalidenversicherung aalfolgunq sowie an den Massenmorden bei Lidice teilnahm . Altersgrenze m der invaiiaenversicnerung in :*

„ Jahre hinaufsetzen wollte . Damals war w iDdS Urteil tin Lendsuerger Prozeß schwer erkrankte Arbeitsminister Bock , der bsfä
Augsburg , 22. Mai . (DANA ) In der Freitagsit - stäblieh sein Leben für die Abwehr jener

zung des Prozesses gegen 20 verschleppte Personen Jejl Tat “ einsetzte . Heule ist es der ArhriliiS ô
ans dem Lager Landsberg vor einem mitt - ster Kohl , der eine Gesundung der durch da
leren Militärgericht wurden weitere Zeugen der Hitlerkrieg zerstörten Sozialversicherung herbe

her nnd
Peilungen
Karls ruh'

an die sich das „ Plakat der Werkt:„ . * , zu * — - — - - . • uinuuo zu uuiui .euc % wendet , nicht in der letzten Sitzung des biSpanien erfahren zn haben . daß er seinen Verlegungen erlag . . 3, Im Dienste und im Interesse Deutschlands beging er württembergischen Vorparlaments dabei grvaCElvyn Jones : „ Wann zogen Sie den Schluß , da !J Der Mitangeklagte Regulski sagte aus . daß unter offene Gewalttätigkeiten, ließ Geiseln festnehmen , drohte ■. , «„ .Vite sich Hort ah in diesen T-Zmit der Nich.befolgnng der Bestimmungen .
von d em ein Ru89e der si* ans Küchcn . bfällen

zur selhcn Imt in der die . e Piakate g:!: .^ «.ßerh. llVersailles aggressive Absichten verbunden seien ? Nahrung suchen wollte , von Hörne * n.edergeschla - " ”d aXn ? S
Drohungen gegen

'
« .

^
tschechoslowakische wollten ? «hließlidDer Gewaltstreich Papens S™ . ”" d besinnungslos in eine Zelle gesperrt Nation. - - - ~

T „ n r* 1 , wurde , wo man ihn einen Tag spater tot auffand . 4. Im Interesse der deutschen Kriegsanstrengungen be-
. . . . , „ „ ■ . , Elvyn Jones : „ Hat Papen Gewalt angewendet , B (. j an, 4,l ießenden Zeugenvernehmungen ver - fahl er Zwangsmaßnahmen für den Arbeitseinsatz, durchsollte , wenn man nicht sicher weiß , daß Miß&tande um den Putsch durchzufuhren , der ihn am 20. Juli . , . . wj - j . ii - i ;; r5cU4» ». wmai « diesen Befehl wurden Angehörige der tschechoslowalci -auf städtische Beschlüsse „ nd nicht etw , auf 1932 zur Macht brachte ?“

ei als crvon Neue Bremme nachDt * au verseht sehen Republik gezwungen im Ausland und unter gefähr-staatliche Maßnahmen zurückznführen sind . Zum Severing : „Er ha , sie angeordnet . Nachdem ich ae*’ als
Hn habe a

™
get . n um die ’,nd — ^ i.sschadhehen Bedmgungen zu arbe .-andern ist zu erkennen , daß die Aufgaben der mich geweigert hatte , ihn «1. N. difolger . „ zu- ^ L^ ers physisA und mCli ^ zu brechen .Stadtverwaltung sich .„ unserer Zeit mehr und erkennen , erschien am 20. Jul . abends der neu * Er hahe weiterhin den WaAmannsAaften wieder -mehr aus dem Stadtratskolleg .um hinausverlagern ernannte Polizeipräsident von Berlin in .Begleitung ho ]t Vorwürfe gemacht , weil sie die Häftlingein eine Einflußnahme auf die Gesetzgebung der Mi - zweier Polizeibeamter bei mir . Ich fragte ihn, ob . , . behandelt hättenlitärregierung , auf die deutsche Gesetzgebung und sie vom Reichspräsidenten ermächtigt seien , die _ öt „ “auf die deutsche Landesverwaltung . Um diese Ein - Amtshandlung (Abseftung Severings ) durchzufüh * Kampf nacn altGT „ Sh -hlltcflußnahme wirksam zu gestalten , haben wir von ren . Als sie bejahten , erklärte ich, daß ich mein Dachau , 22. Mai . (DANA ) Am dritten Ver *Karlsruhe aus im ' Anfang des letzten Herbstes den Zimmer verlassen würde , um Blutvergießen zu handlungstag im Malmedy - Kriegsverbrecherprozeßnordwürttembergischen - nordbadischen Städtever * vermeiden “ . nahm die Verteidigung den als Zeugen aufgerufe¬

nen ehemaligen Ordonnanzoffizier Kurt Klima
ins Kreuzverhör . Kramm belastete mehrere Offi¬
ziere seines ehemaligen Regiments , die sich je*t
unter den 74 Angeklagten befinden , indem er aus¬
sagte , daß sie den Befehl zur Erschießung

Anklagevertretung vernommen . _ führen will .Maior Thueston , der die Aktion der Mili- Seinem Gesetzentwurf entnehmen wir folgend!liehe Fragen unseres öffentlichen Lebens aus den wurden auf Befehl Görings von der Gestapo er - Kriegsgefangenen weitergegeben hätten . tarpohzei zur Herstellung der Ruhe und Ordnung Hauptpunkte :
. , „Händen der Militärregierung auf die deutsche Ge- mordet ?“

Als der deut,Ae Verteidiger , Dr . Leiling , den leitete erkannte in dem Angeklagten Elja Bme . 1 . Einheit in der Sozialversicherung nnd Aksetzgebung übergeht , muß in steigendem Maße die - Severing : „Na* meiner S * ä*ung sind etwa Zeugen fragte , warum er , der do* von dem Mord - « men der Leute , che gegen d .e Mcl tarpoi ^
e Steme 6chaffung der Zersplitterung m die versch.ed»ser Einfluß der Städte auf die Gesetzgebung und 1500 sozialdemokratische Funktionäre der Gewerk - l)ef/hl gewußt hätte , dessen Weitergabe denn „ i* t geworfen hatten . Der

. V°“ Krankenkassen . 2 . Veremhch »fdie Verw . 1t ,me . „. » iil,, ..,»: i j : . -rh . ft . „ „ m . ehr . rht worH. n , ,„ H em . »ImPH,. _ Lz. — _ —— IC_ ^D. s war bab ? 8|C . um «snsvotiKes Blutvergießen zu ver - der Verwaltung durch Schaffung einer _
L«n#di« Verwaltung ausgeübt werden , weil die Städte sebaften umgebracht worden und eine ähnliche -verhindert hätte , antwortete Kramm :zuerst und in vielfacher Verstärkung Fehlleistun - Zahl an Kommunisten “ . ^ . f . nicht meine . Aufgabe “.gen der Gesetzgebung oder Verwaltung verspüren .

Daß die Politik unser Schicksal ist , dürfte inzwischen auch dem verschlafensten Mitbürgerdurch die Geschichte der letzten 12 Jahre klar ge¬worden sein . Deswegen wird die politische
Anteilnahme an dem Geschehen für das ganzeVolk unerläßlich sein und bleiben , wenn es eine

Wiederholung der Katastrophe vermeiden will.Diese politische Betätigung ist auch in der Ge¬
meindeverwaltung möglich und besonders erwünscht .Die Politik wird immer von Parteien betrieben wer¬den , nicht in dem schlechten Sinne , daß der Par -
teiegöismus und Parteidünkel den Ausschlag gibt ,sondern daß die Entschließungen zu Fragen des
Alltags jeweils getroffen werden aus den tiefen
Grundlagen einer seihst erkämpften Welt¬
anschauung . Wenn auch die Parteien infolge des
uns zwangsweise vorgeschriebenen Weges weite
Strecken in die Zukunft miteinander gehenmüssen , um das Volk aus dem Chaos herauszu -

Schon vor 1933 hahe die SA, die Severing als
hindern , ohne Waffen zu dep Verschleppten .

be - Versicherungsanstalt mit Bezirksstellen in den ^
geben , die Freilassung dreier von der Militär - meiuden und Großbetrieben . 3 . Vollständige SeM*

aie roheste aller WeKroraanisationen bezeiA .iete , te ^ verrede ^ SS -Männe
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einen systematischen Terror gegen alle nicht natio¬
nalsozialistischen Deutschen durchgeführt .

je &t anaektazten VoreemtUen
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mehrmais
^
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Be
" de* Angeklagten Nußbaum verfügt . Dabei sei es Durchführung des Versicherungsprinzips . 5. All¬angeklagten Vorgese *ten mehrmals den » e H. « Amreklauten Rosen «re- _ t _ J . ' „ . . . t, HericsM*

SchaAt , ein unsiAerer Kantonist |
Elvyn Jones : „ Wann erfuhren Sie erstmalig ,daß Schacht Beziehungen zu den Naziführern auf -

nahm ?“
Severing : „Im Jahre 1931 teilte mir die Polizei

mit , daß Schacht Besprechungen mit den Nazis
hatte “.

Elvyn Jones : ^Hahen Sie im Jahre 1944 Ver¬
bindungen mit Schacht angeknüpft ?“

Severing : „Nein , ich habe Schacht abgelehnt , dn
er mir als unsicherer Kantonist bekannt war “.

fehl erhalten zu haben , daß sie keine Gefangenen
machen sollten . In Ansprachen sei ihnen erklärt
worden : „Denkt an Eure Eltern und Geschwister “
und „Es wird wieder nach alter SS-Sitte ge¬
kämpft “.

Nach derartigen Reden und Befehlen sei . so sagte
der Sturmann Klaus Schneider aus , das Lied
„ Wetzt die langen Messer am Latternenpfahl , Blut ,
Blut soll fließen knüppeldick “ gegröhlt worden .

Karl Hermann Frank hingerichtet

zu Widersetzlichkeiten des Angeklagten Rosen ge- umfassende 1 Pflichtversicherung auch derj« **-
kommen , doch hätten sich die Verschleppten hohem Einkommen , z . B. Beamte , bis
schließlich zurückgezogen . In einem Falle , wo Minister . 6. Verlagerung de* Gesamtrisikos
zwei deutsche Zivilisten von mehreren Verschlepp - möglichst breite Kreise zunächst , und
ten umringt am Boden lagen , habe er einschreiten Ausbau der Sozialversicherung . 7 . Alleinig«
müssen . Wendung der Beiträge und Rücklagen nur

Nachdem in der lefcten Verhandlung des Lands - Leistungen und Verwaltungsausgaben zum
berger Prozesses erstmalig die Zeugen der Vertci - j er Versicherten unter Kontrolle
digung vernommen worden waren , rief die An - 8. Schluß mit der Kreditgewährung an
klagevertretung den Angeklagten Isaak R o s e n auf . denÜe“ Gutsbesitzer und Industrielle . od «f
Rosen erklärte auf die Frage , was ihn veranlaßt . Wendung für verbrecherische Raubkriege .

führen , so ist die Abgrenzung der Stand¬
punkte jetzt schon notwendig und eiVünscht . Die , r „ .Sozialdemokratische Partei bekennt v

1
orU “ fl

1*en Volksvertretung am 28. Mai wurde
sich zur Demokratie nicht erst , seitdem demokra - d‘e Gelegenheit *f!**he* »f 1“ ’ erklärte der Pra -
tische Besatzungmächte in Deutschland edieren . ? lden * der v0^ a.,’ fi ?cn Volksvertretung Wurttem -
Wir Sozialdemokraten wären , so sagte kürzlich ber *-Baden8 ’ W.lhclm K e . 1 , gegenüber einem
Dr . Schumacher auf ' dem Parteitag in Hannover , Pre ^ ertre .

ter , über - die grundsa *l,Ae „ Fr, .
Demokraten geblieben , wenn die Engländer und f " : d,e bS der Gestaltung der Württemberg ., * -
Amerikaner Faschisten geworden wären . Wir sind bad ” A --” Verfassung in BetraAt kamen , au . zu-
aber au* „ nd unersAütterli * Sozialisten , ni * t etwa fpre <4,en - -Der , orl " l,,,e Entwurf se,

Prag , 22. Mai (DANA ) . Der ehemalige Staats - habe , siA den Befehlen der Militärpolizei zu Nach Bericht und Diskussion wurden ***
minister für Böhmen und Mähren , Karl Hermann widerse *eri, daß er dies nur getan hahe , um die Anträge eingebracht , auf deren Bedeutung

Entlassung zweier verhafteter Juden zu erreiAen . gerade jetzt vor den Stadtratswahlen und den M**
;Auch habe er das Lager trotz der Ausgangsperre tuenden Landtagswahlen besonders hinweisen:

nur aus Mitleid für seine verhafteten Mitbrüder £ jn Antrag der Kommunisten , den auch f *
verlassen . Daß er Angehörige der Militärpolizei Sozialdemokraten und Gewerkschaften unters«1»'*
mit „ SS und Gestapo “ besAimpft habe , antwor - haben , mit dem Inhalt , daß der im Arbeu*

Stuttgart , 22. Mai . (DANA ) In der Si* ung d« » „lassen , an der siA wenigstens die Hälfte der tete Rosen , daß dies auf einem Irrtum beruhe . Er ministerium vorliegende Gesetzentwurf einerStimmbereAtigten und zwei Drittel der Abstim - habe ledigliA damit andeuten wollen , daß zahl - Sozialversicherung sofort der Regierung z”«

Zur kommenden Verfassung
menden beteiligen müßten .

McNarney zur deutschenWirtschaftslage
Berlin , 22. Mai . (DANA ) Da« deutsAe Wirt -

sAaftsniveau in Bezug auf das Verhältnis der
industriellen zur landwirtsAaftliAen Arbeiterzahl
in DeutsAland wird , wie der amerikanisAe Mili-

lose Juden von SS und Gestapo versAleppf wor - sehleunigten Behandlung und Bearbeitung znr*
den seien . führen sei . »Augsburg , 22. Mai. (DANA ) 19 Angeklagte wur - H . Ein Antrag der CDU ., unterschrieheB
den im Landsberger Prozeß gegen 20 wegen Auf - Andre , Heurieh , Ersing u . a., sagte zu. d£? ,—a1. I. «s - wasJuiaUa V . . . . nlannta . »Am M111 . a ■ P . .. K M J UAl, K„ ua », I ff *

ter Zurückstellung einiger Einzelheiten in erster tärbefehlshaber , Genenl Joseph T . McN arney ,Lesung durdiberaten ._ Nach einer zweiten _ Bera - am Dienstag auf einer Pressekonferenz erklärte ,Wendigkeit , die uns unsere Zeit lehrt . Die ausammen -
gebrochene Wirtschaft Deutschland , kann mir über , eine Entstehung und die bei der Beratungplänerisch wieder ,n Gang gesetzt werden . Es ist er ö r,er ten wesentliAen GesiAtspunkte der Mili-unmoglich , dies etwa der persönlichen Initiative tarreg ieru „ g vorgelegt ,einzelner zu uberlassen , für deren Entschließung .die Rentabilität ihrer Unternehmungen einziger V

Der Verfassungsentwurf ist in zwei Haupt -
Wegweiser sein würde . Aber auch die Verteilung ted * *erle ?*

.’ « klärte der Präsident im HmbliA
der Lasten muß gerecht auf den Schultern aller a” f dle Pobt >»Ae « GesiAtspunkte der Verfassung ,

tung würde _ dieser Entwurf mit einem _ BeriAt aufrAterhalten werden . Zur Frage der Behand¬
lung DeutsAland * als wirtsAaftliAe Einheit

ruhrs angeklagte jüdische Verschleppte vom Mitt - setzentwurf zu prüfen und neben den
leren MilitärgeriAt in Augsburg am MittwoA zu tern der Gewerkschaften auch Arb « 1 ** !
Gefängnisstrafen von drei Monaten hi, zu zwei J, e r aug den Fachverbänden der Wirtschaft ^Jahren verurteilt . Der Angeklagte Abraham Gold - Her Landwirtschaft als Sachverständige hi 'lZÛ

ziehen . Ferner die staatlichen Zuschüsse z“
währen , bis die politische Einheit Deutscr

berg wurde freigesproAeu .

Aus den Zonen

herauszuechleichen versuchen , weil es ihm ge¬bückt ist , mehr oder weniger unbeschädigt durchden Krieg zu kommen . Nie wieder dürfen Men¬schen ausgebeutet und politisch versklavt werden .Sozialismus ist für uns Sozialdemokratenunmittelbare Aufgabe der Gegenwart . Es

Amerikanische Z6ne:
Stuttgart . 86 Millionen Mark Aufwendungen für das

Flüchtlingswesen in Württemberg -!) adin sieht ein Plan
vor , der vom Staatsbeauftragten für das Flüchtlingswesenin Württemberg »!) aden , Ernst Stockinger , ausgearbeitetund der Militärregierung zur Genehmigung vorgelegtwurde . Diese Summe soll nach dem Plan die Kosten des
Flüchtlingswesens bis März 1947 decken und 95 Proz . aus
Staatsmitteln und zu 5 Proz . von den einzelnen Gemein¬

führte General McNarney aus , daß sich Deutsch
lands Wirtschaft , sofern nicht Kohle und Roh¬
material eingeführt würden , schwerlich wieder
erholen könne und nicht einmal den für 1949
geplanten Stand erreichen werde . Was aber die
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^ r . rMleutnant Gaoffrey Key hat , wie da,

gewalt vom Volke ausgeht .“ ner AnsiAt ungefähr ebensoviel Nahrungsmittel
_ > wie früher importieren , aber sein eigenes Lebens -

, , , , , . r — Neben dem Landtag sei eine zweite Kör - haltungsniveau herabse * en müssen , um mit denden bald die MogliAkeiten an uns herantreten , persAaft (Senat ) vorgesehen , die jedoA nur verminderten Nahrungsmittelvorräten auszukommen ,auf kleinen Geboten , wie be. der Ingangsetzung etwa 24 Mitglieder zählen solle . Beide Körper - General McNarney sagte , die wirtsAaftliAenerremos gewordener .Betriebe , der Gründung von Schäften hatten gememeam einen ötaatspräsiden - Lajre - - - - -

dem**hergestellt ist . Es ist eine keineswegs
kratische sondern als höchst reaktionär ^ ^zeichnende Auffassung , für den sozialpohnsf
Ausschuß des Länderrates Vertreter der Ar .
geber zu fordern , während man sehr Mdaß in den Wirtschaftsausschüssen des La*1®1;
rateg die Gewerkschaften nicht .vertreten

Die Abstimmung über die beiden Anträge er0ß
ein kennzeichnendes Bild der wahren Ziel « ^
CDU. , ehv Bild , das in absolutem Widersp^

Hauptquartier der dritten amerikanischen Armee bekannt - steht zu den Worten der weiß -blauen PI (
gab , das Kommando über die dritte amerikanische Armee den ersten Antrag stimmten 32 Vertreter un
übernommen . Kommunisten , Sozialdemokraten , Gewerkscha ^Biitische Zone

Hamburg. Feldmarschall Smnts , der Ministerpräsidentder Südafrikanischen Union , traf nach einer DPD -Meldung
Fraitagvormittag , von Berlin kommend , auf dem Hambur -

einige Demokraten und ein Teil der Landrät «* Vj
gen den Antrag zur beschleunigten Erledig“:
stimmten die Vertreter der CDU ., der Indo«

Verein ****
timmen *»

RiHen « t • r \ l ui j j • , , naiiagvormmag , von oerun Kommena , aur aem namour - - ----—- - - -- - - - - - . • , ,r «m,ini »lia (». H j •„ • l, ' l w» t i . ' .ii j •' ^ Lgge in UeutsciiJanci werde immer schwieriger , da Flugplatz Fuhlsbüttel ©in . Unmittelbar nach seiner und Handelskammer , der kirchlichen Vbefassen , unmittelbar praktisch Z2 tfil Regierung bedürft defvenrTens ^ erLandt . Ss ! die . V? rräte «» Rohmaterialien aufgebraüAt . seien AnKunf« besichtigte der Feldmarsch. il in Begleitung von „ nd ein Teil der L. ndräte , insgesamt Jsü
vorzustoßen . Wer auf diesem Wege mit uns gehen Die Gesefc - ebung stehe grundsättliA dem Land¬will, gleichgültig aus welcher Weltanschauung er t » R »u. Dem Senat würde bei einfaAen Gesetjenkommt , sei uns willkommen . Das Volk muß aber das VetoreAt eingeräumt , das iedoA dur * eine
jetzt schon entscheiden , ob es erkannt hat , daß Zweidrittelmehrheit des Landtages unwirksamder Sozialismus , der sieh nie gegen den kleinen gemaAt werden könne .
Gewerbetreibenden , den Handwerker . Handels - Bei Gesellen , die eine Aenderung der Verfas -

und dagegen nur verhältnismäßig kleine Mengen Brigadier Armytage einige Wohnungen in Keifern und auf m j t wur de die beschleunigte Verabschiedungeingeführt würden . ' Hausböden und besuchte anschließend die Höhere Mäd- Sozialversieherun - sgesetzes verhindert U)Tchensehuie in der CurschmannstreBe . Am Nachmittag hatte neuen riOziaiversicnerun „sgeseize8 r , , ur , h'
ParfoieplrrAtär Hat T T>P üer Feldmaischall eine Besprechung mit dem Aeltesten -Rat uurch die Annahme des GLHJ*Antrages <lie

der Hamburger Bürgerschaft . Außerdem fanden ein« Kon- führuog einer neuen Sozialpolitik mindestensWiesbaden , 22. Mai (DANA ) . Wegen feindseli * ferenz mit den Abteilungsleitern der Militärregierung und einen unbestimmten Zeitpunkt verschoben ,ger und abfälliger Aeußerungen gegen die Alliier - S “ n..
a" Lemce.? J*.. i a!i.ch.t.i?,

’ln9 der Bombenschädea iBi Die Kommunisten berufen sich nicht auf chj^ten wurde der Parteisekretär der Liberaldemokra » Hamburger Stadtgebiet statt .
"

oder Bauernstand riebtet , ob der Sozialismus , der sung bezweiten , sollten dem Landtag und dem Frn «t
*

T
*

nt p
**

vifm \ frts !
* Bei .Un: . „ i. vlerlielirb 4 : « A„ « o_„ a , _ i . • j , . i . . « c * l 4 *t a* tisenen Partei , Ernst Luge , vom Oberen Militär - Di« Alliiert«' Kommandantur In Berlin hat, wl« dieÜ .. f . ** 'Ke" dlc ™ 9’ gleiche Rechte zustehen . Sie bedürften gericht in Frankfurt zu fünf Jahren Gefängnis ver - Zeitung „Telegraf * meldet , die Bestimmungen des Magi-

liehe Grundsätze . Aber sie vertreten *m Vor*

Parlament christliche Grundsätze und woll«*1

deutung der kommenden .Stadtratswahlen «

Bestimmungen des Magi¬strats über den Religionsunterricht an allen BerlinerSchulen gebilligt . Danach müssen die Eltern oder Erzie¬
hungsberechtigten Ihren Wunsch nach ReligionsunterrichtLandtag allein eine Volksabstimmung ver - maAte , ihn vor einer höheren Strafe bewährt habe , bei den zuständigen Kirchengemeind ^ n

'̂
aussprechê ,

1'11'11'3

nen Hilfe bringen , die sie am dringendsten
tigen . Das werden sie auch weiterhin tun* ****
recht nach den Wahlen , um das den WihfcÄ **
gebene Wort auch einzulösen .
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H leibliche Hülle des bekannten Karlsruher
^ Listen jgt der Erde übergeben . Ein aufrechter ,

**^ ,er Mensch — außerhalb jeder politischen
tung wirkend — wurde mitten aus seinem

Iffen heraus durch einen Herzschlag abberufen ,
seinen nahe mit ibm verbundenen Freunden ,

überantwortet , seiner und seines Lebens -
tr - , M jn gedenken . In seinen beiden ersten ver -
fSEati ^ ten Bändchen , im Verlag Moriti Schauen -
^ Jflcn schienen , ordnete er systematisch und

■^ ^ gestalteter Darstellung die „Deutschen Heil -

anien *4 und die bekanntesten „Deutschen Pflan -

S<hädlinge “ . Beide galten aber nach seinem

foHeB nur *** Vorstudien für zu erwartende
■- uD d umfassende Arbeiten , denn sein ganzes

•nsstudium war den wissenschaftlichen Fragen
Biologie und ihren weltweiten und troftdem
mähen Gcsefcen, denen er sich als Verehrer

«Lftfins und Mays Schüler hingäb , gewidmet . Vor
2S eB Wochen noch wurde er zum Mitheraus -

r TSlT des vorbereiteten zweibändigen Werkes „Das
“ •listige Alt -Karlsruhe “ berufen , eine Schöpfung ,

f unter Voranstellung kultureller und künstle -
£ her Werte die Aufgabe hat , die Chronik der
tfreirnis ' und Gedenkfolge dieser durch TerrUr -
^ ^ riffe so schwer getroffenen Stadt zu bewahren ,
lg Leib und Seele war Eugen Hornung ein echter
Sg seiner Stadt , verwurzelt in ihr und seiner
rj&Tbten badischen Heimat , nach der er sich im-

nieder in den Jahren seines militärischen Ein -
Ijaes in seinen Briefen erkundigte , weil er sie

ihr« Menschen in seiner nordischen Umgebung
tehr vermißte . Sein auf breiter Grundlage an-

^ *elegte* ttnt* »»erkanntes Fachwissen eignete ihn
Ju der ihm übertragenen schwierigen Aufgabe als
Bekämpfen der Schädlinge an Nahrungsgütern “,

•Une selten einen anderen . Deshalb fand auch seine
keistuuK immer wieder und vielerorts höchste An*

•rkeuuuag- Allzufrüh mußte er — im 46 . Lebens -
l^ re — von uns scheiden , ein Mensch und Freund ,
dem wir alle noch viele Jahre erfolgreichen Schaf¬
fe * für den Wiederaufbau und £ e geistige Ge-
laadung unseres darniederliegenden Vaterlandes
■ad seiner engeren Heimat Baden von Herzen ge¬
wünscht hätten . A.

Wirtschaltsamt
bts auf weiteres geschlossen

Wegen Verteilung von Schuhen in einer Son¬
deraktion bleibt das Stadt . Wirtschaftsamt , Gar -
taaitraße 53, aus technischen Gründen bis auf
weiteres geschlossen . Die Bevölkerung wird ge¬
beten, Anträge nur bei den Bezirksstellen ein-
sareichen, damit die Bearbeitung der bei d^n
BehrkssteHen eingehenden Anträge gewährleistet

k | | t und die Bezugsscheine kurzfristig an die Be¬
völkerung ausgegeben werden können . Persönliche
Versprachen und schriftliche Erinnerungen sind wäh -
pad dieser Zeit beim Wirtschaftsamt zwecklos«

i Amerikanische und alliierte Gräber
‘ Zur restlosen Erfassung der auf dem Gebiete
das Stadtkreises Karlsruhe Hegenden Gräber von
SäJdaten der amerikanischen und alliierten Armeen
wird die Bevölkerung aufgefordert , über die noch
außerhalb der Friedhöfe der Stadt Karlsruhe ein¬
schließlich Karlsruhe - Durlach und der Vororte
Hegenden Soldatengräber zweckdienliche Mittei¬
lung unter Angabe der genauen Lage der Grä¬
ber und evtl . Grabinschriften zu machen . Die Mit¬
teilungen sind unmittelbar an das Standesamt
Karlsruhe so richten .

KZ -Bund und Politisch Verfolgte
Die bei uns gemeldeten Mitglieder des KZ -Bun «

des und Politisch Verfolgten des Stadt - und Land¬
kreises Karlsruhe , die ^ hre neuen Fragebogen noch
nicht abgegeben haben , werden hoflichst gebeten ,
diesen unverzüglich auf der Geschäftsstelle , Erb «
pnnzenstr . 31/33 , in den Nachmittagsstunden zwi¬
schen 16 und 18 Uhr abzuholen . Der Vorstand .

Anschaffung von 2 Rundfunkverstärker*
Anlagen

Die Rundfunkverstärkeranlagen der Stadt gingen
während des Krieges verloren . Es ist notwendig ,
diß derartige Geräte für große Veranstaltungen un¬
ter freiem Himmel und für das Konzerthaus wieder
erworben werden . ✓Zwei Verstärkeranlagen werden
*o» der Firma Telefunken in Zwingenberg an der
Bergstraße geliefert .

„Musik und Dichtung
Begleiten dich durchs Leben "

Unter diesem Motto veranstaltete die k a t h.
J u t e nd von Durladi am vergangenen Sonn¬
tagabend (19 . 5 . ) im Christkönigshaus eine musi -
kaliscbe Abendfeier , die einen ausgezeich¬
neten künstlerischen und Publikumserfolg hatte .
Kaplan Geier als Sprecher der kath . Jugend von
Durlach begrüßte die zahlreich erschienenen
Freunde der Jugend und Kunst und stellte mit
Genugtuung fest , daß die Durlacher kath . Jugend
bi» heute die ihr gestellten Aufgaben erfüllt habe .
Bereits zum dritten Male seit Kriegsende trete sie

mit dieser musikalischen Abendfeier an die Oef -
fentlichkeit . Aus Dichtung und Musik soll den Zu¬
hörern -ein Bild des wahren Menschen gezeichnet
werden , wie ihn uns Jesus Christus und seine hl .
Mutter Maria vorgelebt haben , nicht des Nietische -
Menschen , der ein Herrenmensch ohne Gottbin¬
dung sein sollte und am Ende ein Untermensch
war . — Die von Werner Schmitt als Rezitator
in ungekünstelter Form und natürlicher Aus -
drucksweise gesprochenen köstlichen Dithterworte
Goethes , Schillers und des Sprechers selbst über
des Menschen Weg und Werden von der Wiege
bis zum Grabe fanden eine ebenso wundersame
musikalische Interpretation durch entsprechende ,
von angehenden und schon gereiften Künstlern
virtuos gespielten und gesungenen Kompositionen
unserer großen Meister van Beethoven , Schubert ,
Havdn und Mendelssohn , sowie von Raff und Pau3
Felber . Kammersänger Werner Schupp (Bad *
StaatstheaterL begleitet von Pianistin Johanna
Huber , erhöhte durch seine Mitwirkung den
künstlerischen Genuß und Erfolg des Abends . Das
begeisterte Auditorium dankte allen Mit wirk enden
mit lebhaftem Beifall . ^ #

L . A.
Die Ausstellung »Die Politische Karikatur “ , die

zur Zeit im Karlsruher Kunstverein in der Wald¬
straße gezeigt wird , ist bis «um 29. Mai verlän¬
gert worden . Dadurch ist denjenigen , die bisher
die interessante und aufschlußreiche Ausstellung
noch nicht besuchen konnten , Gelegenheit gegeben
worden , sie zu besichtigen . Eine ausführliche Be¬
sprechung der Ausstellung folgt in der Samstag -
Ausgabe .

Radrennen in Karlsruhe . Der Rennkhib Freiherr
von Drais umrahmt das Gauliga -Spiel FC Phönix —
Nürnberg mit einer großen radsportlichen Ver¬

anstaltung . An namhaften Fahrern ragen die Be¬
rufsfahrer Roth und Noß . Frankfurt , der deutsche
Straßenmeister Schertle und Bühler , Stuttgart , die
Mainzer Barth und Munk aus einem starken Feld
heraus . Die Karlsruher Wolff und Nagel , die sich
gegen die Spifcenklasse durchweg gut plazieren
konnten , werden den Favoriten das Siegen nicht
leicht machen . In einem Fliegerrennen , 100 Runden -
Mannschaftsfahren nach Sechstageart und in einem
Ausscheidungsfahren wird die Aschenbahn des Phö¬
nixstadions der Schauplag interessanter Kämpfe
sein . Das erste Rennen beginnt um 13 . 15 Uhr .

Polizeibericht
Bei einer Kontrolle der Fahrradkarten wurde

eine Radfahrerin festgestellt , die ein gestohlenes
Fahrrad in Benugung hatte , außerdem ein Pole ,
bei dem gleiches der Fall war . — Eine Frau wurde
in der Nacht in der Telefonzelle in Rüppurr ihrer
Handtasche mit sämtlichem Inhalt beraubt . Der
Täter konnte trog der sofort einsegenden Verfol¬
gung in 'der Dunkelheit entkommen . — In Durlach
wurde eine 70jährige Frau beim Ueberschreiten
der Straße von einem Lastkraftwagen angefahren
und schwer verlegt . — Ecke Rhein - und Hardt¬
straße stießen zwei Personenkraftwagen zusam¬
men , als der eine , ohne an der Stoppstelle anzu -
halten , die Kreuzung mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit durchfuhr . Hierbei wurden drei
Frauen , die auf dem Gehweg gingen , durch die
aus dem Personenkraftwagen herausgeschleuderten
Insassen umgeworfen und verlegt . Auch ein Kraft¬
wageninsasse erlitt Verlegungen , während am
Kraftwagen selbst starke Schäden eintraten . — In
Durlach wurde ein junger Mann festgenommen ,
der unter der Vorgabe , eine größere Menge Kar¬
toffel besorgen zu können , einer Frau einen größe¬
ren Geldbetrag abgeschwindelt hatte . — Zwei Ju¬
gendliche konnten festgenommen werden , als sie
in die Gebäude beim Flughafenrestaurant einge¬
stiegen waren , um Leitungsmaterial und sonstige
Gegenstände zu entwenden .

Badiscl

Unerlaubte Mietpreiserhöhungen
Genehmigung der Preisbehörde erforderlich

Die durch den großen Mangel an Wohnräumen
notwendig gewordene stärkere Belegung von
Familien Wohnungen bildet häufig Anlaß zu Miet¬
preissteigerungen . Manche Vermieter sind der Mei¬
nung , daß sie bei stärkerer Belegung einer Woh¬
nung den Mietpreis dann erhöben dürfen , wenn
ihnen hieraus , z . B. durch die größere Abnutzung
der Räume oder durch den Mehrverbrauch an
Wasser und Licht , Mehrkosten erwachsen .

Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß auch
in diesen Fällen ohne Genehmigung der Preisbe¬
hörde weder die Mietpreise erhöht noch die Mehr¬
kosten auf die Mieter umgelegt werden dürfen .
Bei einer besonders starken Belegung einer Woh¬
nung konnte eine Mietpreiserhöhung oder die Be¬
rechnung eines Untermietzuschlages nur in Aus¬
nahmefällen und nur dann in Frage kommen ,
wenn die Mehrkosten so erheblich sind , daß sie
dem Vermieter nach der Ertragslage seines Hauses
und seinen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht
zugemutet werden können . Hierzu ist die Geneh¬
migung der Mietdreisbehörde erforderlich .

Auch für untervermietete Wohnraume werden
häufig zu hohe Mietpreise gefordert . Dies gilt ins¬
besondere für Teilwohnungen , die durch Aufteilung
einer FamiHen,wohnung auf mehrere Familien mit
eigener Hauswirtschaft gebildet werden . Für solche
Teilwohnungen ist der Mietpreis aus dem für die
ungeteilte Wohnung geltenden Mietpreis oder ,
wenn diese nicht vermietet ist;, aus ihrem Miet¬
wert nach der Zahl und Größe der vermieteten
Raume anteilig zu ermitteln . Dabei sind die be¬
sonderen Vor - oder Nachteile der einzelnen Räume ,
z . B . ihre Lage und Ausstattung u . a., zu berück¬
sichtigen . Werden mit den Bäumen auch Möbel
vermietet , so richtet sich - der auf die Möbel ent¬
fallende Mietpreis nach ihrem Gebrauchswert . Für
Einzelzimmer , die an Personen ohne eigenen Haus¬
halt vermietet werden , richtet sich der Mietpreis
ebenfalls nach dem Mietpreis oder dsm Miet¬
wert der Wohnung , zu der ein Zimmor gehört .
Neben dem Mietpreis für den Raum und bei möb¬
lierten Zimmern dem Mietpreis für die Möbel kom¬
men in der Regel noch Vergütungen für persön¬
liche Dienstleistungen u . a . in Frage . Die Miet¬
preise für Einzelzimmer dürfen in keinem Falle
die ortsüblichen Mietpreise überschreiten ; die ent¬
sprechende Anordnung des Oberbürgermeisters
ist im Anzeigenteil veröffentlicht .

Diese Anordnung des Oberbürgermeisters gilt
jedoch nur für das Untervermieten an den Per¬
sonenkreis , der früher unter normalen Verhältnis¬
sen möblierte Zimmer oder Schlafstellen gemietet
hat , wie Lehrlinge , Schüler , sonstige alleinstehende
Personen usw . Bei Vermietung an ganze Haushalte ,
für welche die untervermieteten Räume nur eine
Notwohnung darstellen , gilt die Anordnung nur
sinngemäß ; die Zuschläge nach Paragraph 1
Spalte 3 und Paragraph 3 Abs . 1 der Anordnung
gelten nicht ; die in Paragraph 6 Abs . 2 für Kü -
chenbenützung benannten Sätze gelten , gleichgültig
oh eine oder mehrere Personen zum Haushalt
zählen . •

Wer eine Mietpreiserhöhuug ohne Genehmigung
der Preisbehörde vornimmt oder Mietpreise for¬
dert , die über das zulässige Maß hinansgehetx ,
macht sich strafbar und hat zu gewärtigen , daß er
die über die zulässigen Preise hinausgehenden Be¬
träge abzuführen oder dem Mieter zurückzuzahlen
hat . Ist in dem Preisverstoß eine gewinnsüchtige
Ausnutzung der gegenwärtigen Wohnungsnot zu
erblicken , so hat der Schuldige ' mit gerichtlicher
Strafverfolgung zu rechnen . '

Ein strafbarer Verstoß gegen die Preisvorschrif¬
ten ist auch dann gegeben , wenn ein Vermieter
zum Wiederaufbau oder zur Instandsetzung eines
Gebäudes oder einer Wohnung außer der Miete
einen Zuschuß fordert oder annimmt , für den er
weder die Verzinsung noch die Verpflichtung zur
Rückzahlung übernimmt oder wenn ein Mieter
einen solchen Zuschuß gewährt und auf die Ver¬
zinsung und Rückzahlung verzichtet .

Strafbar ist weiter die Abwälzung von Steuern ,
Abgaben und Gebühren auf den Mieter , wenn diese
vom Vermieter zu tragen sind , sowie die Unterlas¬
sung von Mietsenkungen bei beschädigten Gebäu¬
den , wenn der Mieter nach dem Grad der Beschä¬
digung eine Mietsminderung beanspruchen kann .

Wiederaufbaupläne in der US-Zone
Stuttgart , 22. Mai . (DANA ) 210 000 Wobnun -

, gen sollen in einem Jahr nach der vom Unteraus¬
schuß beim Länderrat vorgelegten Planung in der
amerikanischen Zone instandgeseftt werden . Da¬
von entfallen auf Württemberg -Baden 50 000. Auf
Groß -Hessen 35 000 und auf Bayern 125 000.

Dieses Ziel kann nach Schälungen leitender
Fachleute des Wirtschaftsministeriums Württem¬
berg -Baden bei weitem nicht erreicht werden , weil
weder die zur Herstellung der Baustoffe erforder¬
liche Kohle noch die nötigen Arbeitskräfte in aus¬
reichender Menge zur Verfügung stehen . In erster
Linie werden Häuser , die bis zu 30 Prozent be¬
schädigt sind , repariert werden .

Die Durchführung des Instandsettungsprogramms
wird darüber hinaus durch den Bevölkerungszu¬
wachs durch die Flüchtlinge aus den Ostgebieten
erheblich erschwert , für die über 30 000 Wohnun¬
gen benötigt werden . Dazu kommen die Anforde¬
rungen der Besaßungsmacht , für die im dritten
Quartal dieses Jahres etwa 30 Prozent der vor¬
handenen Baustoffe abgezweigt werden müssen .
Austausch Evakuierter in der US-Zone

Der Flüchtlingsausschuß beim Länderrat gibt be¬
kannt , daß alle seit dem 1 . September 1939 in den
drei Ländern der US-Zone wohnhaften : Evakuier¬
ten innerhalb der US -Zone bis zur vendgültigen
Unterbringung der Ostflüchtlinge nicht zwangsweise
ausgetauscht werden sollen . Die Regelung gilt nur
für den Austausch von Evakuierten innerhalb der
US-Zone .

12 000 ausgewiesene Deutsche
in Württemberg -Baden eingetroffen

Stuttgart , 22 . Mai . (DANA ) Ueber 12 000 an¬
gewiesene Deutsche aus Ungarn , Oesterreich und
der Tschechoslowakei trafen nach einem Bericht
der Militärregierung in der Woche vom 5.—12 .
Mai in Württemberg -Baden ein.

41 400 Kraftfahrzeuge
in Württemberg - Baden zugelassen
Stuttgart , 22 . Mai . (DANA ) Die Zahl der in

Württemberg -Baden zugelassenen Kraftfahrzeuge
beläuft sich, wie der technische Leiter beim Be¬
vollmächtigten für den Nahverkehr , Diplominge¬
nieur Wolfgang Steck , erklärte , nach dem Stand
vom 30 . April auf 41400 . Im Januar liefen
32 800 Kraftfahrzeuge . Diese Zahl ist dur *h die
Freigabe von Wehrmacht - und Beutefahrzeugen
durch die Militärregierung erheblich gestiegen . Die
Fahrzeuge wurden in erster Linie für Ernäh¬
rungsbetriebe , Behörden und wichtige Geschäfta -
unternehmen zugelassen .

Wie Diplomingenieur Steck betonte , wurde von
der Militärregierung festgestellt , daß die Fahrten
vieler Personenwagen nicht gerechtfertigt sind.
Die deutsche Bevölkerung werde daher noch ein¬
mal darauf aufmerksam gemacht , daß die Hilfs¬
bereitschaft der Amerikaner nicht mißbraucht wer¬
den dürfe und daß mit einer starken Herabset {ung
in der Kraftstoffzuteilung zu rechnen sei, wenn die
notwendigen Sparmaßnahmen nicht eingehalten
werden .

Zum Karlsruher Ehrendienst
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbuml ,

Industriegruppe „Bau “, bittet uns um Veröffent¬
lichung folgender Zuschrift :

Jeder aufbauwilliger Karlsruher wird den Auf¬
ruf des Oberbürgermeisters begrüßt haben ; beson¬
ders aber die Bauarbeiter . So tritt bei den Bau¬
arbeitern ein größerer Aufbauwille in Erscheinung ;
sehen sie doch , daß sie nicht allein dazu verurteilt
sind , die Sünden der „ Nazi“ zu tragen .

Wenn nun einige Kritiker mit dem Aufruf sich
nicht einverstanden erklären , können wir ihnen
sagen , daß man' vielleicht über die Form des Auf¬
rufes geteilter Meinung sein kann . Aber über
eines müssen wir uns im klaren sein : Je eher der
Schutt unserer Stadt beseitigt ist , desto eher kann
der Wiederaufbau beginnen .

Im russischen Sektor kounte jeder Besucher der
Leipziger Messe feststellen , daß in Leipzig und in
anderen Städten Frauen und Männer Seite an
Seite „ freiwillig “ den Schutt beseitigen ; andern¬
falls wird der Brotkorb ihnen höher gehängt .

Jedenfalls hat der Aufruf eines gezeigt , daß der
Oberbürgermeister ein sehr guter Arzt für Ar¬
beitsscheue ist . Wir erinnern an die „Nazi - Schutt -
aktion “ . Ein großer Teil dieser Herren kamen
damals mit ärztlichen Attesten und wiesen ihre
Arbeitsunfähigkeit nach . Heute steht fest , daß
alle diese Arbeitsunfähigen sich scharenweise zum
Arbeitsdienst melden , und somit von der Krank «
heit geheilt sind . Mit Speck fängt man Mäuse .

Aber eines muß gesagt werden : Der größte Teil
der Arbeiterschaft hat unter den derzeitigen
schwersten Ernährungsverhältnissen seine Pflicht
im Aufbau getan . Sollte jefct von einigen Unbe¬
lehrbaren versucht werden , sich von der Gemein -

1schaftsarbeit zi* drücken , so müssen diese Herren
mit den schärfsten Mitteln zur Arbeit geswungen
werden . Es geht nicht an , daß einige Drückeber¬
ger herumvagabundieren und sich auf den schwar¬
zen Märkten herumtreihen und damit das Volk
schädigen und die Anständigen und Ehrlichen da¬
mit betrügen .

Die Bauarbeiter erwarten daher vom Arbeits¬
amt , daß jeder dieser Drückeberger erfaßt wird
und gegebenenfalls die Arbeitsdienstpflicht hier in
Erscheinung treten muß . Und wenn es nicht anders
geht , auch mit Entzug der Lebensmittelkarten .
Denn nur durch die Gemeinschaftsarbeit kann der
Neuaufbau der Stadt Karlsruhe gesichert werden .

Biebricher , Moos.
Wiederinstandsetzung der Werfthalle
Durch Kriegseinwirkungen wurden die Werft¬

ballen 1 , 2 und 4 im Stadt . Rheinhafen mit einer
Lagerfläche von insgesamt rund 7500 cjm ^zerstört ,
so daß nach Beendigung des Krieges noch die
Werfthalle 3 mit einer Lagerflärhe von rund
6300 cjm zur Verfügung stand . Diese Halle wird
von der Militärverwaltung benötigt . Der Ober¬
bürgermeister und die Rheinhafenverwaltung be¬
mühten sich, daß wenigstens die Werfthalle 1 wie¬
der aufgebaut wird , womit wieder eine Lager -
flache von rund 3000 qm zur „ Verfügung stehen
würde . Im Benehmen mit dem Beauftragten des
Hauptquartiers der Militärregierung Württemberg -
Baden für Ernährung und Landwirtschaft, ' Dr .
Conrad in Stuttgart , sowie mit tatkräftiger Unter -
Stützung des Stadtkommandanten der Militärregie¬
rung Karlsruhe , Major W. T. Neel . ist es nun
gelungen , die nötigen Baustoffe soweit zu be¬
schaffen , daß der Wiederaufbau der Werfthalle 1
in Angriff genommen werden kann .

inschau
Die Produktion von Lastwagen in Württemberg

und Baden sei erst angelaufen . Etwa 150 Last¬
wagen sollen monatlich hergestellt werden . Di»
Produktion von Personenwagen hat noch nicht be¬
gonnen .

Etwa 25 000 Reifen braucht Württemberg -Baden
zur Aufrechterhaltung der zugelassenen Fahrzeuge .
Es seien jedoch fas " 10 Prozent dieser Menge
monatlich verfügbar .

Durch die Produktion der Firma Bosch und
durch Zuteilungen der Militärregierung könne der
Bedarf an Batterien in zwei bis drei Monaten
gedeckt werden .

Außerdem hätten die drei Länder der ameri¬
kanischen Zone ein gemeinsames Programm aus*
gearbeitet , erklärte Ingenieur Steck , um die Ver¬
teilung von Ersatzteilen en # pre <hend dem Bedarf
sicherzustellen . Die Beschaffung von Teilen für
ausländische Typen sei zur Zeit jedoch , noch nicht
möglich.

Schulgebäude für Unterrichtszwecke
Heidelberg , 22 . Mai . (DANA ) Alle Schulge¬

bäude in der amerikanischen Besaftungszone sollen
nach einer Mitteilung des amerikanischen Haupt¬
quartiers wegen der Knappheit an Schulraum so¬
bald wie möglich von amerikanischen Truppen ge¬
räumt und ihrer Bestimmung wieder übergeben
werden .

Vorbildliche Zusammenarbeit
Ein erfreuliches und nachahmenswertes Beispiel

von Zusammenarbeit geben die evangelische und
die katholische Kirchengemeinde in Bretten . Am
Sonntag , 2 . Juni , wird dort das Oratorium von
J . Haydn „Die Schöpfung “

, und zwar nachmit¬
tags 14 .30 Uhr in der katholischen und abends
39.30 Uhr in der evangelischen Kirche , auf¬
geführt . Solisten : FrL Tilly Harsch , Bretten , die
Herren Werner Schupp , Karlsruhe , Friedrich Dal¬
berg , Heidelberg . Leitung : Prof . Dr . Hermann
Meinhard Poppen . Der Reinerlös ist zur Betreu¬
ung der Ostflüchtlinge bestimmt .

Unionparteikongreß über ’
Zusammenschluß der „Zonen-Partelen“

Berlin , 22. Mai . (DANA ) . Ueber den organi¬
satorischen Zusammenschluß der Christlich -demo¬
kratischen Parteien aus den vier Besatzungszonen
soll, nach einer Mitteilung der Presseabteilung de*
Christlich -demokratischen Union , Berlin , auf det
Berliner Parteikonferenz am 15. bis 17. Juni be¬
raten werden .

Im Zusammenhang mit den eingeleiteten Maß*
nahmen zur Vereinigung der Christlich - demokratN
sehen Parteien der britischen und der amerikam *
sehen Zone stellte die in Berlin erscheinende
„Neue Zeitung “ am 15. Mai fest : „Es handelt sich
dabei nicht um ein Unternehmen , das die Union
iiv der russischen Zone zu ignorieren beabsich¬
tigt “. „Auch im deutschen Westen t;nd Süden Hai
man in persönlichen Aussprachen mit Vertreter *
aus dem Osten immer deutlicher erkannt , dafi
die Union in der sowjetischen Zone eine nicht hoch
genug zu bewertende , vielleicht sogar eine ent¬
scheidende Funktion im gesamtdeutschen Raum zv
erfüllen hat .“

Pie Aufwendungen für öffentl. Fürsorge!
in der amerikanischen Zone

München , 22. Mai . .(DANA ) Die Regierungeg
der drei Länder m der amerikanischen Besaitung *
Zone haben nach Bekanntgabe im lefeten Wochen *
bericht der amerikanischen Militärregierung ihre
Budget -Voranschläge für das Finanzjahr 1946 für
die Öffentliche Fürsorge aufgestellt . Das Finanz¬
jahr umfaßt die Zeit vom 1 . April 1946 bis März
1947. Die Aufwendungen betragen : Bayern RM
1 098 200 000, Groß -Hessen RM 246 000 000, Würt¬
temberg -Baden RM 259 300 000 .
Ehen zwischen Franzosen und Deutschen*

Laut Auskutrft des französischen Konsulats in
Frankfurt sind Ehen zwischen Franzosen und
Deutschen gültig , wenn sie nach deutschem Recht
geschlossen worden sind . Die Ehe muß von dem
französischen Konsulat registriert werden , um sie
in Frankreich bekannt zu geben . Es genügt , wenn
einer der beiden Ehepartner mit der ’ Heirate «
urkunde vor dem französischen Konsulat erscheint «

Konsulat für Nordbaden und Hessen : Frankfurt «
Zeppelinstraße 69, Konsulat für Südbaden : Baden «
Baden , Konsulat für Nord - Württemberg und
Bayern : München . Der Zuzug nach Frankreich
muß von dem französischen Ehepartner in Frank «
reich bei der zuständigen Präfektur des Departcn
ments , in dem sich der Wohnort befindet , bean «
tragt werden . Die Frauen behalten vorläufig ihre
Staatsangehörigkeit (sie sind noch nicht Frau «
zosen ) .

Wtttervorhersag «.
Wolkig , zeitweise aufheiternd , örtlich # Regenfill #(

mäßig warm .
Rheinwasserttinde .

21. Mal : Breisach 201 , gef . S, Maxau 422 , gef . 10,
Mannheim -Rhein 300 , gef . 12, Mannh .-Neckar 206, gef . 17.
22. Mai : Breisach 213 , gest . 12, Maxau 423 , g*»t . 1,
Mannheim -Rhein 303 , gest . 3 , Mannh .-Neckar 303 , gest . 5.

i r u t ®

Historische Wahrheit
Unsere Veröffentlichung , .Demokratie einst und jetzt “

berührt ein Problem , das für unser Volk von ernster
Bedeutung l*t : Die Geschichtsschreibung . Wir geben
daher letztmalig einer Leserzuschrift .Raum , die sich mit
den genannten geschichtlichen Ereignissen in objektiver
Sachlichkeit befaßt .
& hr geehrter Herr Hug jr . J

Gegtatten Sie, daß ich der Erwiderung des Herrn
®oepple in den „Badischen Neuesten Nachrichten “,
Nummer 27, vom 11 . Mai 1946, folgendes beifüge :

^ enn Sie aueb kein Pg waren , so ersieht man
»°<h aus Ihren Zeilen , daß Ihr Geschichtsbild von
den willfährigen macbtromantisrfien Jugenderzie¬
hern der Aera Tirpit ^-Ludendorff -Nacbfolger ge¬
formt ist , die ihre Gewaltpolitik und Fehler mit
Ver*errter Geschichtsdarstellung und Lüge zu be¬
schönigen pflegten .

Gerade hier in Karlsruhe sei zur Prppaganda -
logende des sogenannten „Karlsruher Kindermor -
de * folgendes festgestellt : Beim ersten größeren
Fliegerangriff unserer Stadtgeschichte warfen am
15. Juni 1915 innerhalb einer Stunde trot ; starken
Abwehrfeuers 23 französische Flieger Bomben . Es
^ « ren 25 Todesopfer und eine große Anzahl Ver¬
lobter zu beklagen . Für damalige Zeiten war der
«»«hschaden bedeutend . Etwa ein Jahr später war
das Fronleichnamsfest 1916, der schwarze Tag , an
dem während einer Nachmittagsvorstellung über
100 Kinder infolge fahrlässigen Verhaltens der
»uständigen Stellen ums Leben kamen . Gewarnt
durch das Ereignis des Vorjahres hätte natürlich ,
»orn von Lirftschufträumen , eine derartige Men-
•<henversammlung gar nicht zugelassen werden
dürfen . Eine große Zeltstadt mit Stallungen usw.
ohne Rotes Kreuz in dem Hauptetappenort hinter
der Front mußte dem Angreifer , der sicher nur
ein militärisches Ziel zu treffen suchte , als solches
erscheinen : Das Wort „Kindermord “ ist also, ge-
Imde gesagt , nicht zu vertreten (verantwortungslos
ijnd unbelehrbar bat man übrigens 1943 wiederum
d»* Gastieren eiftes Wanderzirkus mehrere Wochen
™ g im Zentrum gestattet ).

Geradeso verhalt es sich mit dem «us der glei-
^ Rüstkammer stammenden Schlagwort von dam

Mordbrenner Melac . Der pfälzische Erbschafts¬
krieg war ein Mehrfrontenkrieg . Um in anderes
Gegenden nachdrücklicher streiten zu können , ging
Ludwig XIV . in der Kurpfalz zur Defensive über
und ergriff 1689 zum Schub« seiner Pfalzgrenze ,
das (gerade von der deutschen Armee zur Totali¬
tät vervollkommnete ) barbarische Mittel , hinter
sich alles zu verwüsten . Das Heidelberger Schloß
selbst war übrigens ein wichtiger , stark befestig¬
ter Stutzpunkt , • dessen Zerstörung den Generalen
Louvois und Melac notwendig erscheinen mochte .
Einzelne Trakte , damals mehr zeitgenössische als
historische Prachtbauten , haben bei einer Feuers¬
brunst 1764 weiter sehr gelitten , was also nicht
auf das Konto Melac ‘s geht .

Wenn man an die Schaffung einer vollkommenen
Wüstenei zwischen Aisne und Somme (März 1917)
denkt , a ’s genialer Schachzug des damaligen
„ größten Feldherrn “ verkündet , —- über die sinn¬
losen Zerstörungen und bestialischen Massenmorde
im Hitlerkrieg oder zum Beispiel seitens der Kai¬
serlichen nach der Einnahme Magdeburgs 1631 sei
kein Wort verloren , — ist wohl zuzugeben , daß
es recht einseitig ist , heute von „Niedertracht und
Mordbrenner “ zu sprechen .

Wenn ich diese Ausführungen gemacht habe , so
nicht allein um über die objektive Beurteilung
schon historischer , militärischer Maßnahmen zu
sprechen . Unerfreulich ist die Beobachtung , daß ein
oft unbelehrbarer , gottlob schon in der Minderheit
befindlicher Bevöikerungsteil immer noch gläubt ,
eigenes Verhalten mit irrigen oder verfälschten ,
meist recht fern Hegenden Argumenten beschöni¬
gen zu können . Im Hinblick auf eine herbeizufüh¬
rende geistige Befriedung — nicht zuletzt im Inter¬
esse vieler noch in Kriegsgefangenschaft befind¬
licher Soldaten , die in vielen Fällen unter einem
leider verständlichen Ressentiment zu leiden
haben mögen , — muß jede weitere Vergif¬
tung der Atmosphäre sorgsamst vermieden wer¬
den . Wenn es , wie Ihre Ausführungen zeigen ,
schon , als erkannt gilt , daß es ietst sogar während
feindlicher Besetzung persönlich ungefährlich ist ,
sich frei zu äußern , so muß vor allem bedacht
werden , daß von dieser demokratischen Freiheit
jederzeit mit Takt , Verantwortungsgefühl und Sach¬
lichkeit Gebrauch zu machen ist .

Hochachtungsvoll ! Heinrich W* „Weill .

Ein Gebet gib wieder ■
Zum 55. Geburtstag« von Johannes R. Becher

am 22. Mai
E i n Gehet gilt wieder , ein «eelen -
»türkende . . Deiner Gemeins <h *ft ein
Ge»et » , ein unabänderliche ! . Eine
Spur mir im labyrinthiachen
Wald , darauf wenn ich trete , ich „
bekenne : daa ist der Pfad , auf
dem ich einwandere : knieend zu
schauen einat lefetea
Leuchten . — Wenn du aber nicht biit
der , von dem ich wähne , daß du es
•eist : so schreibe es hin mit Feuer * ,
lettern , unfsBbsrer Dämon du , auf daß
auch dies ich noch saget , Von
Schlamm bin ich.
Schlamm werde ich . Und Staub ,
den wir schlucken : das ist das
Köstliche , was uns beschieden ist . —

Aus dem Gedichtband „Hymnen “.

Kleinkunst
In der zweiten Hälfte des Mai unterhalt sich

ein zahlreiches Publikum im „Roland “ bei einem
abwechslungsreichen Programm auf das Beste .
Vom Tanz bis zum Schlagergesang ist so ziemlich
alles vertreten , was zu einem richtigen Brettlpro¬
gramm gehört . Den größten Erfolg erringt , daß
sei vorweggenommen , Erich Bergan mit seinen
Schlagerinterpretationen , wobei er sich selber mit
der Guitarre begleitet . Die dezente Art mit doi
er , frei von jeder Effekthascherei , vorträgt , sichert
ihm reichen , wohlverdienten Beifall des begeister¬
ten Publikums . Anja läßt bei der mühelosen
Leichtigkeit , mit der sie ihren Elastikakt arbeitet ,
die gfoße Schwierigkeit vergessen , die mit dieser
Nummer verknüpft ist . Der Ansager Bel «
D » r k o sichert sich von vornherein den Erfotg
dadurch , daß er in seinen Plaudereien immer das
bringt , was das Publikum wünscht . Daß er ein

geistreicher Plauderer ist , beweisen die Pointen ,
bei denen allerdings das hochverehrte Publikum
nicht ganz zündet ! Schellt g und Schellt ^
kommen mit ihrer Nummer auf der kleinen Bühne
nicht zur Wirkung , die sie auf Grund der exakt
ausgeführten schwierigen Arbeit verdient hätten .
Die Tänzerin Beatrice Durand kann durch ihr »
etwas farblosen , auch technisch nicht ganz ein¬
wandfreien Darbietungen nicht voll befriedigen .
Die musikalische Untermalung wird von der klei¬
nen Kapelle zum Teil recht ansprechend be¬
sorgt . Ng.

Du und ich und die Welt
Die Scala Mannheim hatte einen Variete -Abend

angekündigt , der leider etwas unglücklich ausfiel .
Schuld war zum größten Teil , daß die Kapelle ,
auf der das Programm aufgebaut war , mit dem
Omnibus verunglückte . Da man nun die Vorstel¬
lung nicht ahsagen wollte (am Samstag abend ist
es jedoch geschehen ) mußte kurz vorher eine Er¬
satzkapelle verpflichtet werden . Wir haben dies©
Schwierigkeitsn voll einkalkuliert . Trotzdem
bleibt ein minus !

Den Reigen der Darbietungen eröffnet * Carola
Flies . Sie sang (in Vertretung der durch den
Autounfall verhinderten Sängerin ) davon , daß sie
verliebt sei und draußen in Sievering der Flieder
wieder blühe . Fee und Elfe tanzten „An der
6<honen , blauen Donau “ (Der Bauernwalzer ĉ ficl
weitaus besser ). Hier fragen wir nun : Warum
denn immer dasselbe ? Dies alles ist doch schon
so oft dagewesen ! Carlo S t e f a n i überraschte
als Xylophonist und Jongleur mit sauberer Ar¬
beit , während die Sache mit dem U-Bahnhof von
Dicfi und Dodo eine nicht sehr glückliche Imi¬
tation der bekannten Originalidee war . Palette
betätigte sich mit gutem Erfolg als Schnellzeich¬
ner . I k a r o produzierte sich als Mann ohne Ner¬
ven . Die Tänzerin Marianne Schönbein trägt
ihren Namen zu Recht . Die beiden Ansager Gustav
S e n z und H. S c h m o h 1 bemühten sich , das
Publikum zu erheitern , was ihnen zum Teil recht
gut gelang . Dev Ersatzkapelle gebührt ein Lob.
Sie tat ihr Bestes . —

Braves Variete ! Hundert Provinzstädte lassen
giüßen , kann abschließend gesagt werden . (Wir
weisen noch kurz darauf hin , daß diese Veran¬
staltung nicht unter der Leitung der Konzert -
direktion Färber stattfand .) M.M.

Ein Dante -Abend
Dar Volksbund für Dichtung widmete seine Veranstal¬

tung am Montag wieder einem der Großen in dar Walt¬
literatur : dem Dichter Dante Alighieri . Der ausverkauft «
Saal bewies das lebhafte Interesse der Oeffentlichkeit an
dem übernationalen Bereich geistiger Schau .

Die Auswahl der vorgetragenen Gesänge war sehr
glücklich ; sie umfaßte die bekanntesten Episoden aus der
großen Wanderung des Dichters durch die Hölle über
den Berg der Läuterung zu den Gefilden der Seligen ,
u . a . den Eintritt in die Vorhölle und die Qualen der
Lauen , die nach keiner Seite Stellung nahmen wollten ,
die unheilvolle Liebe Paolo und Francescas , die Verzweif¬
lung des Grafen Ugolino , den im Kerker der Hunger
trieb , sich an seinen Söhnen zu vergreifen . Aber auch
hellere Bilder aus den späteren Gesängen wurden ge¬
bracht : Das Zusammentreffen am Berg der Läuterung mit
Cato , dem Welsen , der den Weg zur Reinigung weist ,
Dantes Wiedersehen mit Beatrice , der geliebten Frau ,
die ihm in reiner Hoheit zur Führerin wird , und als
Abschluß das Gebet des heiligen Bernhard an dl« Gottes¬
mutter um gnadenvolle Aufnahme des Dichters .

Dem deutschen Text war die Uebersetzung Stefan
Georges zu Grunde gelegt , die das Original leider in kei¬
ner Weise erreicht una teilweise in ihrer Formulierung
recht schwer verständlich ist , so daß der volle Genuß
der Dichtung dadurch erheblich beeinträchtigt war . Das
zeigte im Vergleich besonders der von einem Teil der
Gesinge gegebene italienische Originaltext , den Fräulein
Maria Pinazzi - — überwiegend frei — mit großer Wärme
und * innerer Anteilnahme zu Gehör brachte . Sprecher der
deutschen Fassung war Friedrich Prüter . Dr. A.

Hebbel -Theater Be lin . Der Hauptjugendaussdhuß
im Berliner Magistrat hat mit dem Hebbel -Theater
in Berlin ein Abkommen getroffen , wonach das
Theater an jedem Samstag für etwa 600 Jugend¬
liche eine Vorstellung geben wird , die der Einfüh¬
rung der Jugend in die zeitgenössische Dichtung
dienen solL Die erste Vorstellung brachte Friedrich
Wolfs „Professor Mamlock “ zur Aufführung .

Prager Musikfesttage vom 11 . bis 30. Mai . Zur
Feier des 5 . Jahrestages der Gründung des tschechi¬
schen Philharmonischen Orchesters wird vom
11 . bi6 30. Mai in Prag ein internationales Musik¬
fest veranstaltet . Es werden Werke von tschecho¬
slowakischen , britischen , französischen , russischen
und amerikanischen Komponisten unter Leitung be¬
rühmter Dirigenten dieser Länder zum Vortrag
kommen . Die Komponisten Shostakovitsch (Ruß¬
land ) und Matinu (Tsechoslowakei ) und der be¬
kannte britische Dirigent Sir Thomas Beechani
werden an den Musikfesttagen teilnebmeu . (Dana .)
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Berlin , 22. M«i (DANA ). Der Alliierte Kontroll¬rat hat in seiner Sitzung am 10. Mai unter dem
Vorsift »on Marsch all Sholto Douglas da» Ge»eftNr . 27 über die Branntweinsteuer bestätigt .In dem Gesell werden Steuersäfte für Brannt -
weinverbraudi in praktischen Verwertungsarten be¬kamt tgegeben .
Berechmingsgnmdlage f*r die «ulgefOhrten Steuersktxafst ein Hektoliter lOOproz . Branntweins (Weingeist) , DieSteuer ist im Verhältnis zum Gehalt au Weingeist zu er¬heben. Unter die neue Steuer fallen alle Bestände angereinigtem Branntwein , die sich zur Zeit des Inkrafttretensdes Gesetzes im Handel befinden und nach den neuenSteuersätzen besteuert werden würden, wenn sie sich inden Raffinerien befänden.Jede Bestimmung der deutschen Gesetzgebung , die diesemGesetz entgegensteht, wird aufgehoben bezw . nachMaßgabe der Vorschriften dieses Gesetzes geändert.In den Strafbestimmungen für Zuwiderhandlung, Miß¬brauch usw . wird auf die entsprechenden Artikel des Ge¬setzes über das Branntweinmonopol vom 8. April 1922(RGBl . I , 40 hi der Fassung vom 25 . März 1939 Bezug ge¬nommen . A

Der amtlich * Text des Kontrollrat-Gesetzes Nr. 27 lautetwie folgt:
Alliierte KoutrotibehÖrde , Kontrollrat

Gesetz Nr. 27 Branntwein stenet
Der Kontrollrat erläßt das folgende Gesetz:

Artikel I
Die Steuersätze nf Branntwein für Hektoliter (Rekte-Dtereinnahme ) werde* wie folgt festgesetzt:1. Für Trinkbranntwein 11 470 RM.2. Für Mengen bis zu 10 Litern täglich, welche Obst¬brenner, deren Jahreserzeugung hundert Liter jährlichnicht übersteigt, für ihren Eigenverbrauch behalt. : 2 000 RM.3. Für Branntwein zur Erzeugung von Parfüm : 1! 470 RM.4. Für unvergällten Branntwein, der Aerzten, Kranken¬häusern, ^ pothekera für ärztliche, chirurgische oder phar¬mazeutische Zwecke zugeteilt wird: 850 RM.5. Für vergällten Branntwein zur Bereitung von Arz¬neien und Heilmitteln zum äußerlichen Gebrauch sowievon Desinfektionsmitteln : 600 RM.

6. Für Branntwein zur Herstellung v . Treibstoff : 300 RM.7. Für Branntwein zur Herstellung von Essig : 150 RM.8. Für Branntwein zu Reinigung *- , Heizung *- , Beleuch¬tung»- und Kochzwecken : 150 RM.
Artikel H

Berechn ungsgrarKfiege für die in Art. 1 (fieses Gesetzesaufgeführten Steuersätze ist ein Hektoliter lOOprozentigernBranntweins (Weingeist) . Die Steuer ist sodann im Ver*bältnis zum Gehalt an Weingeist zu erheben.
Artikel III

Wasserfreie Essigsäure wird zu einem Satz von 200 RMfür 100 kg besteuert. Diese Steuer kommt zu der Steuervon 150 RM für das Hektoliter hinzu, die in Absatz 7 des
obigen Artikels I für Branntwein zur Herstellung vorn Es¬sig vorgesehen ist.

Artikel IV
t . Unter die neue Steuer fallen alle Bestände an gerei¬nigtem Branntwein , die sich zur Zeit des Inkrafttretensdieses Gesetzes im Handel oder in Industrie-Unternehmun¬

gen befinden und nach den neuen Steuersätzen besteuertwerden würden , wenn sie sich in den Raffinerien befän¬den .
2. Jeder Inhaber von Großhandelsvorräten gereinigtenBranntweins hat dem zuständigen Steueramt unverzüglichMenge und Art seines Bestandes aufzugeben .
3. Der Unterschied zwischen dem neuen und dem altenSteuerbetrag ist von dem Inhaber der Vorräte innerhalbeines Monats an das zuständige Steueramt als eine Sou-dersteuer zu zahlen.

Artikel V
f . Gefängnis - und Geldstrafen, die ln den Artikeln 122und 124 des Gesetzes über das Branntweinmonopol vom8. April 1922 (RGBl . I , 405) in der Fassung vom 25 . März1939 (RGBl. I , 604) füir unbefugte Ableitung, falsche Steuer¬erklärung, Verschleierung und andere ähnliche Verfeh¬

lungen (Monopolhinterziehung , Monepolhehlerei) vorgese¬hen sind , sollen mindestens a) sechs Monate Gefängnis ,fc) 1000 RM Geldstrafe betragen.
2. Gefängnis - und Geldstrafen für Zuwiderhandlungengegen Art. 126 des Gesetzes vom 8. April 1922 in der

Fassung vom 25 . März 1939 (schwere Monopolordnungs¬

widrigkeit) sollen mindestens a) drei Monate Gefängnis ,b) 800 RM Geldstrafe und höchstens a) drei Jahre Ge¬fängnis , b) 300 000 RM Geldstrafe betragen.3. Gefängnis - and Geldstrafen für Mißbrauch mit Brenn¬oder Weingeräten im Sinne des Artikels 130 des Gesetzesvom 8. April 1922 in der Fassung vom 25 . März 1939 sol¬len mindestens a) drei Monate Gefängnis , b) 1000 RMGeldstrafe betragen.
Artikel VI

Jede Bestimmung der deutschen Gesetzgebung, die die¬sem Gesetz entgegensteht, wird aufgehoben bezw . nadlMaßgabe der Vorschriften dieses Gesetzes geändert.
Artikel VU

Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung taKraft.
Ausgefertigt in Berlin , 10. Mai 1946.
Die in den drei offiziellen Sprachen abgefaßten Original¬texte dieses Gesetzes sind von Sholto Douglas , Marschallder Royal Air Force , P . König , Armeekorps-General, V.Sokolovsky , General der Armee , und Joseph T. McNarney ,General, unterzeichnet.
Berlin , 22. Mai (DANA ). Nene Steuersätze fürBier and Zündhölzer wurden vom Alliierten Kon¬

trollrat in seiner Sigung am 10. Mai nnter dem
Voroig von Marschall Sholto Donglas im GesetfNr . 28 festgelegt .

Alle deutschen gesetzlichen Bestimmungen überdie Biersteuer . die eine Staffelung der Steueroaseje nach dem Umfang der Erzeugung der einzelnen
Brauereien . Steuervergünstigungen für Kleinbraue¬reien und den Kriegszusdilag zur Biersteuer regel¬ten , wurden aufgehoben .Für Zündhölzer wird ein Steuersatz von 10 Pfennig fürlOd Hölzer festgesetzt.

Das Gesetz Hht folgenden Wortlaut:AIliierte ^ Kontrollbehörde . — Kontrollrat
Gesetz Nr . 28 Biersteuer und ZüadhÖtxe»

Der Kontrollrat erläßt das folgende Gesetz:
Artikel I

Die Steuergesetze auf Bier werden wie folgt festgesetzt:a) Erste Kategorie : 35 Mark für ein Hektoliter Bier miteinem Stammwürzegehalt von nicht mehr als zwei vomHundert .
b) Zweite Kategorie*. 75 Mark für ein Hektoliter Biermit einem Stammwürzegehalt von mehr als zwei undnicht mehr als 3,2 Prozent .
c) Dritte Kategorie : 118 Mark für einen Hektoliter Biermit einem Stammwürzegehalt von mehr als 3,2 Prozent.

Artikel 2
1. Die Steuersätze werden auf alle Brauereien rinheitBchangeweßdet.
2. Die deutschen gesetzlichen Bestimmungen b r̂treffend :a) Die Staffelung der Steuersätze je nach dem Umrang der

Erzeugung der einzelnen Brauereien.b) Die Steuervergünstigungen für Kleinbranereien (Ab-
fmdunqsbrauereien ) .

c) Den Kriegszuschlag zur Biersteuer werden auf¬
gehoben .

Artikel 3
Der Steuersatz auf Zündhölzer wird auf 10 Pfennig für100 Zündhölzer festgesetzt.

Artikel 4«Jede Bestimmung der deutschen Steuergesetzgebung, diezu diesem Gesetz im Widerspruch steht, wird aufgehoben,beziehungsweise nach Maßgabe der Vorschriften diesesGesetzes geändert.
Artikel 5

Diese Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündung InKraft .
Ausgefertigt in Berlin , den 10. Mai 1946 .
Die in den drei offiziellen Sprachen abgefaßten Original¬texte dieses Gesetzes sind von Sholto Douglas , MarschaTlder Royal Air Force , P . König , Armeekorpsgeneral, V .Sokolovsky, General der Armee und Joseph T . McNarney,General , unterzeichnet.

Herausgegeben unter Militär-Regierung -Lizenz US • WB • 101
Verantwortliche Schriftleiter: Walter SchwerdUeger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten: DANA (Deutsche Allgem .Nachrichten-Agentur) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit
£one) , AP (Associated Press ), SNB (Sowjet Nachr -Büro),INS (Internat. News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen .

Einziehung von Nazi-Literatar
Gesell de« Alliierten Kontrollräte !

Berlin, - 22 . Mai. (DANA) Der Koordinierung «,ausschuß der Besaftungsmädite hat in «einer 54.

dam latztau Wochenbericht der amerikanischen Militär¬regierung an Stickstoff -Düngemitteln: Bayern $5 Proz. ,Groß-Hessen 25 Proz . und Württemberg-B aden 20 Proz,500 Tonnen weißer Arsenik aus Schweden wurde zurFabrikation von Insektenpulver aufgeteilt. (DANA)
Abkommen der vier Besatzongsmftchte Aber Preislnde-Sigung am 13 . Mai einen von den Generalen H . rangen. Wie der letzte Wochenbericht der amerikani -Robertson , L. Koelg « M. I. Dratvin und Licius D. sehen Militärregierung meldet , wurde ein Beschluß ge-Clay Unterzeichneten Befehl zur Einziehung von ein Abkommen der vier Besatzungsmächte über— -

Preisänderungen in allen Besatzungszonen für folgendeWaren zu verlangen: Kohle , Eisenerze , Eisen undStahl, Ol , chemische Grundstoffe , Getreide, Kartoffeln ,Zuckerrüben, Wolle , rohe Häute, Schlachtvieh , elektri¬schen Kraftstrom und Gas . (DANA)
Rohr -Kohlenbergbau braucht mehr Arbeitskräfte. Der

Literatur und Werken nationalsozia¬listischen und militaristischen ]Charak -tero erlassen , der am 20. Mai in Kraft tritt .~ Das Gesefc hat folgenden Wortlaut :
Alliierte Kontrollbehörde — Kontrollrat —-

Einziehung von Literatur und Werken national - Ruhrbergbau benötigt bis zum Juli wenigstens noch 25 000. oziali . ti8d .ea und militari . ti . ct.cn Charakter . .In Anbetracht der Gefahr , die die nationalsozialistischeLehre darstellt, and um so schnell wie möglich die natio¬nalsozialistischen, .faschistischen, militaristischen und anti¬demokratischen Iaeen auszumerzen , gleichviel in welcherForm sie in Deutschland ihren Ausdruck gefunden haben,erläßt der Kontrollrat folgenden Befehl :1. Innerhalb von zwei Monaten nach der Veröffent¬lichung dieses Befehls haben alle Inhaber von Leih¬büchereien, Buchhandlungen , Buchniederlagen und Ver¬

einsatzlenkung daher vornehmlich auf die Deckung diesesBedarfes ausgerichtet. (DANA)
Bratwkohlenförderangüber Vorkriegshöhe. Die 68 Braun-kohlengruben in der Provinz Sachsen haben im MonatApril eine Braunkohlenförderung von 104 Proz . der Vor¬kriegshöhe 'erreicht. Es werden mehr als 45 000 Bergleutebeschäftigt. (DANA)
SUzverlegnng der Gothaer Feoer-Verslcherangs-Baak . Die

ihren Sitz von Gotha nach Köln verlegt.

Gewerkschaftliches
Tagung von Gewerkschafts¬

und Arbeitnehmervertretungen
Frankfurt , 22. Mai. (DANA ) Auf Veranlassungde. großhessischen Ministerium , für Arbeit und

lagshäusen. den MiUtSrbefehlshabern oder sonstigen Ver- Gothaer Feuerversicherungs-Bank auf Gegenseitigkeit hattretern der alliierten Behörden folgendes auszuliefern: - - - - —a) alle Bücher , Flugschriften , Zeitschriften, Zeitungs¬sammlungen , Alben, Manuskripte, Urkunden, Landkarten,Pläne , Gesang - und Musikbücher , Filme und Lichtbild¬darstellungen (Diapositive ) — auch solche für Kinderjeglichen Alters — welche nationalsozialistische Propa¬ganda, Rassenlehre und Aufreizung zu Gewalttätigkeitenoder gegen die Vereinten Nationen gerichtete Propagandaenthalten.
b) alles Material, das zur militaristischen Ausbildungnnd Erziehung oder zur Aufrechterhaltung and Entwick¬lung eines Kriegspotentials beiträgt, . einschl . der Schul¬bücher und des Unterrichtsmaterials militärischer Er- Wohlfahrt fand am 27 . April in Frankfurt «ineziehungssnstslten Jeglicher Art. ebenso «Ile Reglements . Tagung der Gewerkschaft «- und Arbeitnehmerver -Instruktionen, Anweisungen , Vorschriften , Landkarten, . . . . tn qi_ * t ^Skizzen , Pläne usw. für alle Trnppeneinheiten und Waf- - tretungen statt . Der groBhessiscfce Arbeitsmimsterfengattungen.

2. Innerhalb der gleichen Frist haben alle staatlichenund städtischen Büchereien , alle Universitätsrektoren undLeiten* höherer und mittlerer Lehranstalten und aller For¬schungsinstitute, die Präsidenten von Akademien , wissen¬schaftlichen oder technischen Gesellschaften und Vereini¬
gungen , ebenso wie die Leiter von Gymnasien und höhe¬ren oder niederen Elementarschulen aus den ihnen unter¬stellten Büchereien die in Ziffer 1 aufgeführten national*sozialistische und militaristische Literatur zu entfer¬nen , an besonders zugewiesenen Orten zusammen mitden dazu gehörigen Karten aus der Bücberkartei sorgfäl¬tig geordnet zusammenzustellen und den Vertretern derMilitärkommandanturoder anderen alliierten Behörden zuübergeben.

3. Für die vollständige und fristgemäße Übergabe sol¬cher Bücher und Materialien sind die Besitzer ebensowie die Bürgermeister und Örtlichen Behörden verant¬wortlich.
4. Die Durchführung dieses Befehls wird von den Miti-tärbefeblshabern oder anderen Vertretern der Militär¬behörden der Besatzungsmächte überwacht.5. Alle in diesem Befehl erwähnten Veröffentlichungenund Materialien sind den Zonenbefehlshabern zwecks Ver¬nichtung zur Verfügung zu stellen.
(Ausgefertigt in Berlin, den 13. Mai 1946. Die in dendrei offiziellen Sprachen abgefaßten Originaltexte diesesBefehls sind von B. H. Robertson , Generalleutnant, L.Koeltz , Armeekorpsgeneral> M. I . Dratvin, Generalleut¬nant, und Lucius D. Clay , Generalleutnant, unterzeichnet.)

DIE WIRTSCHAFT
Hagel -VersicherungDer badische Staat hat seit Jahren mit der Norddeut¬schen Hagel -Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeitein Abkommen getroffen , das sich als sehr vorteilhaft fürdie badische Landwirtschaft erwiesen hat. Es muß denbadischen Landwirten dringend nahegelegt werden, vonder günstigen Gelegenheit des VersicherungsschutzesgegenHagelschaden in weitestem Maße Gebrauch zu machen .Die Gewährung staatlicher Unterstützungen oder staat¬licher Hilfsmaßnahmen zugunsten nicht oder ungenügendversicherter hagelgeschädigter Landwirte kann nicht mehrin Frage kommen . Versicherungsanträge nehmen die innahezu allen Gemeinden bestehenden Agenturen derNorddeutschen Hagel -Versicherungsgeselischpft entgegen;im übrigen gibt die General -Agentur in Karlsruhe , Bahn¬hofstraße 28 , jede gewünschte Auskunft .Verteilung der Stickstoffdüngemittel in der US-Zone.

Oskar Müller betonte in seinem Referat „ Ge¬
werkschaft im Neuaufbau 44 die Bedeutung , die dem
Arbeitnehmer im Rahmen der Geeamtwirtschaft
zukomme . Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen erklärte er sich nachdrücklich gegen alle
separatistischen Bestrebungen , die die wirtschaft¬lichen Voraussetiungen für das deutsche Volk stark
beeinträchtigen würden .

Ministerialrat Dr . Engler vom großhessischenMinisterium für Arbeit nnd Wirtschaft wies daraufhin , daß das vom Kontrollrat erlassene Betriebs -
rätegeeeg den Unternehmern die Eingehung vonBetriebsräten nicht zur Pflicht mache . Be¬
züglich der Bestimmungen über die Arbeits¬
gerichtsbarkeit stellte der Referent fest «daß man den Wünschen der Arbeitnehmer weit¬
gehend entgegengekommen sei . Bei den 15 Ar¬
beitsämtern Großhessens werde in Kürze ein Ar¬
beitsgericht mit der Berufungsinstanz beim Landes¬
arbeitsgericht eingerichtet werden , das seinen Sigebenso wie das Landesarbeitsamt in Frankfurthaben werde . Die Arbeitsverpflichtung , zu der inden nächsten Tagen Ausführungsbestimmungen zuerwarten seien , habe sich angesichts der großenZahl von Arbeitsscheuen als notwendig erwiesen .Ministerialrat Ernst legte in seinem Referat
„Reformen der Sozialversicherung 44 dar . daß trogder großen technischen Schwierigkeiten die Leistun¬
gen der Kranken - und Invalidenversicherung ohne
Unterbrechung weitergeführt worden seien . Die
Zahlungen an Kriegsverlegte müßten in den allge¬meinen Rahmen der Sozialversicherung einbezogenwerden . Es besteht die Notwendigkeit einer e i n-
heitlichen Sozialversicherung für ganzDeutschland und wies darauf hin . daß die hohe
Beanspruchung der Sozialversicherung naturgemäßihre Leistungen verringern müsse .

Labour -Party und englische Kommunisten
London , 22 . Mal . (DANA) BBC meidet : Eine weiterebritische große Gewerkschaft hat sich gegen den An¬trag der Kommunistischen Partei um Aufnahme in dieAus den Werken Trostberg und Höchst erhalten nach Labour -Partel ausgesprochen. Bei der Konferenz der Ge¬

werkschaft allgemeiner und städtischer Arbeit« WWales, die über 600 000 Mitglieder umfaßt , »w,/. . |Resolutionen , die den Zusammenschluß von Komr«
1^ :und Labour -Partei forderten, zurückgezogen .

Reisebericht der Weltgewerkschaftsföderation Hai ^Und. Nach einer Reutermeldung wird in demKommission der Weltgewerkschaftsföderation, **die vier Besatzungszonen Deutschlands besuchte,wendigkeit einer raschen nnd vollständigen EntnÜttrung betont. Dieser Entnazifizierung müsse selbtErfordernissen der deutschen Wirtschaft der Vorrang ^geben werden. Vor allem sei eine rasche Entnan S ?. P»der Industrie von der Direktion an der Spitze bisaufslchtführenden Angestellten notwendig. Die Komnt ^betont die Wichtigkeit einer offiziellen Gewerkschaft **tretung bei der Aufgabe dfer Entnazifizierung und Jfdeutung der Gewerkschaften bei der Neuerziehuaodeutschen Volkes. Sie fordert die Bildung ron jn ***Organisationen unter Führung der GewerkschaftsbewiÜÜÜ!*“Den Gewerkschaften sollten größere Hilfsmittel zur i?*'fügung gestellt werden, um sie bei ihrer Arbeit za »Jfestützen. Die Gewerkschaftszeitungen Sollen eine mit 6**deutschen Papierversorgung zn vereinbarende größt***!*liehe Auflage haben. Der Bericht nimmt yeiter Bezuo ^*die Potsdamer Beschlüsse , deren rasche und voUstä«* ^
Durchführung von wesentlicher Bedeutung sei. ÖQÜ1SJ«

Radioprogramm
Stuttgarter Sender ]

Freitag, 24. Mal : 6.12 Morgeneborri. 6.tS „6.30 Frühnachrichten und Wetterbericht. 6 .45 Morgea^ wlnastik. 7 .00 Melodien am Morgen nnd PTogram®Yo*2 £|*7.15 Das Magazin der Stimme Amerikas . 7 .30am Morgen. 8 .00 Die Stimme Amerikas. 8 .15 Wasser*«de nnd Musik . 9 .00 Sendepause. 10.00 Schulfunk : w*chenstunde. 20.30 Bunte Melodien . 10.45 Hörspiel : tSfwa " , nach einer Novelle von Gorki . 11.45 Haus'Heim . 12.00 Musik zur Mittagsstunde und Progran®J5 ?schau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45 Silpk*!'quartett. 13.00 Mittagsnachrichten. 13.15 Die Stiami!Amerikas . 13.30 Suchdienst. 14.00 Schulfunk : Mireh*ü*stunde. 14.30 Leichte Musik . 14.45 Polnisches Programm
*

15.00 Sendepause. 17.00 Einladung zur Musik . 18.00 Kur.
*

nachrichten. 18.05 Die Anschlagsäule. 18.00 MusikalischDiskussion . 18.45 Sport am Wochenende. 19.00 Parteiendiskutieren. 19.30 Das Echo des Tages: Parteikuadgebwvszur Gemeinderatswahl: Sozialdemokrat . Partei. 20.00 AboJunachrichten. 20.15 Nürnberger Prozeß .. 20.30 Schlang,cocktail. 21 .00 Große Meister. 22 .00 Die Stimme Aot*tj
*

kas. 22 . 15 Das Magazin der Stimme Amerikas . 223aLutz Templin bittet znm Tanz . 23 .00. Spätnachrichtm23 .15 Gute Nacht. 23 .30 Sendeschluß .
Samstag , 25. Mal : 6.12 Morgenchoral . 6. 15 Frühamsik8.30 Frühnachrichten und Wetterbericht. 6 .45 Morgen ,gymnastik. 7.00 Melodien am Morgen nnd Programmvor¬schau . 7.15 Das Magazin der Stimme Amerikas . 7.39Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas . ftdSWasserstände nnd Musik . 9 .00 ' Sendepause. 11.15 Musik ,11.30 Landfunk and Volksmusik. 12.00 Musik zur Mit¬tagsstunde und Programmvorschau . 12.30 Kommentare tutNürnberg. 12.45 Musik zur (Mittagsstunde. 13.00 Mittags¬nachrichten. 13.15 Die Stimme Amerikas. 13.30 Such¬dienst. 14 .00 Unsere Volksmusik mit Albert Hofele . 14.3gMichael Rubasch , Klavier. 15.00 Rund am die Stadt . 15̂39Übertragung aus dem Furtbachhaus: Kammermusik unterLeitung von Carl Münchinger . 17’,00 Bunte MelodienNachmittag. 17.30 Berühmte Novellen. 18.00 Kurznach¬richten. 18.05 Die Anschlagsäule. 18.30 Musik . 39.45Rechtsfragen des Alltags. 19.00 Wirtschaftsfragen. 19.15Margit Humbrecht singt für Dich . 19.30 Das Echo desTages , Parteikundgebung zur Gemeinderatswahl*. Kortmu -nistische Partei. 20.00 Äbendnachrichten. 20.15 NürnbergerProzeß . 20 .30 Voltaire-Gedenkstunde. 21 .00 Bunter Abend.22 .00 Die Stimme Amerikas . 22. 15 Das Magazin der Stim¬me Amerikas . 22 .30 Lutz Templin bittet zum Tanz. 23.09Spätnachrichten. 23 .15 Gute Nacht. 23.30 Sendeschluß.

Südwestfunk Baden -Baden
Freitag, 24, Mal : 13.15—14.00 Ana Saarbrücken: MhÜnach Tisch . 18.45—19.00 Französisch im Südwestfunk.19.00— 19.30 Kleine Abendmusik: „Ja and Nein ' . 20.15 bis21.45 Das Stamitz -Quartett spielt Werke von Beethovenund Borodin , Erich Meyer -Stephan singt Lieder von Mus«sorgski. 21 .45—22 .00 Schake: Das neue Gesicht der deut¬schen Literatur. 22 .00—-22 .30 Hot -Ensemble des „SWF*

(Original -Nickels) .
Samstag , 25. Mal : 13.15—13.30 Musik nach Tisch . 13.36bis 14.00 Kinderfunk . 18.45— 19.00 Französisch im Südwest¬funk , Wiederholung. 19.00— 19.30 Kleine AbendmusikErich Meyer-Stephan singt Schubert-Lieder , am Flügel :Mechthild Hatz . 20 .15—21 .15 Operettenkläng«. 21 .15—22.36Großer Tanzabend des „SWF ".

Amtliche » Bekanntmachungen
Ernährungsamt Karlsrahe-Stadt. Für die in der 89. Zntel*lungsperiode beabsichtigte Ausgabe von Mandeimus fürVerbaucher bis zn 18 Jahren und Marmelade für Erwachsene wird als Vorbestellabschnitt eufgerufenAbschnitt 9 aller Lebensmittelkarten der 88. Zuteilung *-

periode (einschl. Teil - und Vonselbstversorger) mit demKennzeichen „E. A . Karlsruhe-Stadt “ . Abrechnung dieserAbschnitte beim Ernährungsamt, getrennt für Verbrau¬cher bis zu 18 Jahren und Erwachsene über 18 Jahre,bis spätestens 26. Mai 1946
Vorsicht bei Trinkwasserentnahmeln Darlach and Grötztngen .Bei’ der Durchführung dringend erforderlicher Instandsetzungsarbeiten an den Wassergewinnungsanlagen desWasserwerks Durlach muß mit einer zeitweisen Ver¬

unreinigung des Wassers gerechnet werden. Um gesund¬heitsschädigende Auswirkungen zu verhindern, ist es er¬forderlich , das . Wasser vor der Verwendung zu Genußzwecken oder Bereitung von Speisen abzukochen. DieBeendig * ng der Arbeiten nnd damit der bestehenden Ge¬fahr wird s . Z . bekannt gegeben. Karlsruhe, 22. Mal 1946Der Oberbürgermeister.
Zu der vom Innenministerium Stattgart aof Anordnung derMilitärregierung erlassenen Recbtsverordnung über eineallgemeine Registrierung von deutschen Staatsangehöri¬gen , Ausländern and staatenlosen Personen vom ! . April1946 ergeht für den Landkreis Karlsruhe folgende An¬weisung : zu $ 1: Die Vordrucke (Meldeblätter) für dieRegistrierung der im Landkreis Karlsruhe wohnhaftenPersonen , auf welche die Voraussetzungen von 9 1(Ziffer I) zutreffen , werden in den nächsten Tagen vonden Gemeindeverwaltungen ausgegeben und sind nach

Ausfüllung wieder dorthin zurückzubringen. Die Zeitenfür die Ausgabe der Meldeblätter und die Rückgabe derausgefüllten Meldeblätter wdrden von den einzelnenGemeindeverwaltungen festgesetzt und bekanntgegeben.Bei Abgabe der Meldeblätter an die Gemeindeverwal¬tungen sind: e) Die Staatsangehörigkeit nachzuweisenb) Die Quittung über die Abgabe des Meldebogens zurDurchführung des Gesetzes über die Befreiung vonNationalsozialismus nnd Militarismus vorzulegen, e) ZweiLichtbilder aus neuerer Zeit, Halbprofil nach rechts ohneKopfbedeckung , Größe 74/52 mm oder 52/37 (Schwesterntrachten sind zugelassen) abrageben. Soweit Lichtbilderbei Abgabe der Meldeblätter nicht zur Verfügung stehen,sind sie alsbald bei den Gemeindeverwaltungen nachzu¬reichen. Zu $ 4 : Die Gebühr für die Ausstellung derKennkarte beträgt 1.— RM. und wird bei Abgabe derMeldebogen von des Gemeindeverwaltungen erhobenDie Ausgabe der neuen Kennkarte wird bekanntgegebenEttlingen, 20. 5. 1946. Der Landrot £es Kreises Karlsruhe
Anordnung des Oberbürgermeisters vom 15. 3. 1944 überPreise für möbl . nnd leere Zimmer und Schlafstellensowie über Unterrenntetung leerer and möblierter Woh¬nungen in der Stadt Karlsruhe .Möblierte and teere Zimmer , Schlafstellen sowie leereund möblierte Wohnungen dürfen nur nach Maßgabeder nachfolgenden Bestimmungen vermietet oder untervermietet werden.

Dia nachstehenden Höchstpreise dürfen ohne vorherigeZustimmung der städt. Preisbehörde nicht überschrittenund im einzelnen Falle nur bei Vortiegen aller sach¬lichen Voraussetzungen in Anspruch genommen werden.Die Einhaltung der Höchstpreise befreit also nicht vonder Pflicht , gewissenhaft zu prüfen, ob der Mietpreisim einzelnen Falle angemessen ist. Wer höhere als diezulässigen Entgelte fordert oder annimmt , anbietet,verspricht oder bezahlt, wird bestraft
I. Möblierte Zimmer
4 1. Höchstpreise

I . Pür möblierte Zimmer werden folgende Höchstpreisefestgesetzt:
Art des B. Ben. B. Ben. Passant - Pr . 1. 2 Z. Pr . f. 2 Z .Zimmers a . Eint.- a .2-Bett- Pr.b .tage- b . Ben . d . b .gemein-si . mtl . zi . mtl . wei . Verm . 1 Ps .mtl . sam .Ben .d .

(h&chst. 7 2 Pers. mtl .

RM KM
Tage ) proPer«, t&gl.RM KM RMI 2 3 4 5 •Sehr guteZimmer 40—45 to —70 235—2.50 04—72 80- 96Gute

Zimmer 30—40 45—«0 2,00- 2,35 48- 04 60- 80Mittlere
Zimmer 20- 30 30—45 J.OO—1,40 32—48 40—00Einfache
Zimmer 15—20 22—30 1,40—2,00 24—32 30- 40Einfachste
Zimmer bis zu 15 -22 1,00 24 302* Die Höchstpreise ermäßigen sich bei Zimmern im Keller¬geschoß sowie bei Zimmern mit abgeschrägten Wändenum mindestens 10 v. H.

3. Für Zimmer mit fließendem Wasser darf ein Zuschlagvon 5 v . H . zum Monatsmietpreis berechnet werden .4 . Wird ein Zimmer für den Teil eines Monats vermietet,darf zu dem anteiligen Monatsmietpreis eia Zuschlag von10 ft H . feereebfigt weiden«,

$ 2. Tageweises Vermieten.
1. Bei tageweisem Vermieten dürfen höchstens die tn

Spalte 4 der Tabelle des § 1 festgesetzten Preise verein¬bart werden.
2. Benützt der gleiche Untermieter ein Zimmer länger als7 Tage, so darf nach diesem Zeitraum nicht mehr der

Tagesmietpreis , sondern nur die anteilige Monatsmietenach 4 1 Abs. 4 berechnet werden.
4 3. Mehrvermietung .

1. Wird ein Zimmer von zwei Personen bewohnt, darf zudem Einzimmerpreis ein Zuschlag von durchschnittlich50 v . H . erhoben werden (siehe Spalte 3 der Aufstellungin 4 1) .
2. Bewohnt ein Untermieter mehr eis ein möbliertes Zim¬mer , dürfen für jedes weitere Zimmer höchstens 60 v. H .des für dieses Zimmer zulässigen Mietpreises berechnetwerden (siehe Spalte 5 in § 1) .
3. Bewohnen zwei Personen zwei Zimmer gemeinsam, giltfür jedes dieser Zimmer nur der Grundpreis (siehe Sp . 6in 4 1) .

4 4. Einstufung
1. Die Einstufung der möblierten Zimmer richtet sich nachLage , Ausstattung und Größe . Der Gesarateindruck ent¬scheidet. ,2. Einstufung :

a) Gruppe I . Sehr gute Zimmer : Beste Wohnlage, etwafolgende Einrichtungsgegenständein bester Ausführung :1 Bett, 1 Ruhebett oder 1 Sofa , I Polstersessel, 1 Tisch ,3 Stühle , 1 Schreibtisch mit Stuhl , 1 Schrank , 1 Kom¬mode oder 1 Bücherschrank , 1 Waschtisch, 1 Teppich ,Bilderschmuck , Gardinen , Beleuchtungskörper. Min¬destgröße für den Höchstpreis : 24 gm (Neubau 22 gm)Wohnfläche, kleinere Zimmer billiger, Zimmer unter20 gm (Neubau 18 qm) zur Gruppe II.b) Gruppe II . Gute Zimmer : Gute Wohnlage; Einrichtungs¬gegenstände etwa wie bei Gruppe I , jedoch etwas ein¬facher, abeT noch in guter Ausführung. Mindestgrößefür den Höchstpreis : 18 gro (Neubau 16 gm) Wohn¬fläche , kleinere Zimmer billiger, Zimmer unter 15 qm(Neubau 14 qm) zur Gruppe III-c) Gruppe HI . Mittlere Zimmer : Durchschnittliche Wohn¬lage ; durchschnittliche Ausstattung und, zwar etwa:1 Bett , entweder i Ruhebett oder 1 Sofa oder 1. Pol¬stersessel, 1 Tisch , 2 Stühle , 1 Schrank , entwederSchreibtisch mit Stuhl oder Bücherschrank oder Kom¬mode , 1 Waschtisch , Gardinen , Bilderschmuck , Be¬leuchtungskörper, Mindestgröße für den Höchstpreis:15 qm (Neubau 14 gm) Wohnfläche , kleinere -Zimmerbilliger , Zimmer unter 13 gm (Neubau 12 gm) zurGruppe IV.
d) Gruppe IV . Einfache Zimmer : Durchschnittliche Wohn¬lage ; einfache Möblierung , mindest. 1 Bett , 1 Schrank ,1 Tisch , 2 Stühle , 1 Waschtisch; Mindestgröße 12 gm(Neubau 10 gm) Wohnfläche .e) Gruppe V . Einfachste Zimmer : Alle sonstigen Zimmer .3. Stellt der Untermieter einen Teil der Möbel (teilmöbl .Zimmer ) , Ist von dem in Frage kommenden Gruppenpreisein entsprechender Abschlag zu machen .4 . In Zweifels - oder Streitfällen stuft die Preisbehörde dieZimmer ein und setzt durch Entscheidung die Preise fest.4 5. Im Mietpreis einbegriffene Leistungen .1. Die Höchstpreise schließen ein : Bedienung , einschl. Be¬dienung der Heizung (ohne Heizmaterial ) , Putzen voneinem Paar Schuhe je Person täglich , Beleuchtung (Regel¬verbrauch Deckenlampe und Nachttischlampe, durch¬schnittlich RM 2.—) , Benutzung und Reinigung von Bett¬wäsche (monatlich Wechsel ) und Handtuch (wöchentlichWechsel) .

2. Werden einzelne der vorstehenden Leistungen nicht ge¬währt, so ist der Mietpreis entsprechend zu ermäßigenund zwar beim Wegfall der Bedicriung einschl. Bedienungder ^Heizung und Wegfall des Schuhputzen* um 10 v . H.des *Untermietpreises, beim - Wegfall des Schuhputzensallein um monatlich mindestens RM 1.50, bei Nicht¬gestellung der Bettwäsche und Handtücher um monatlich ,RM 3 .— je Person .
4 6. Zusätzliche Leistungen .I . Nebenleistungen dürfen nur zu angemessenen Preisen inRechnung gestellt werden.!. Im einzelnen gelten folgend « Höchstsätz«*. Für Früh¬stück (Kaffee ohne Brot) monatl . RM 3.— bis höchstensRM 5 .— je Person ; für Heizung (MaterialgesteUung; we¬gen Bedienung der Heizung vergleich « 4 5) pro ZimmerRM —.30 je Heiztag oder RM 9.— je Heizmonat ; fürBadbenutzung bis zu RM — .60 je Warmbad ; für Küchen¬benützung , Vergütung je nach Umfang : bei geringererBenutzung (nur gelegentl. Benutzung nnter Inanspruch¬nahme von Einrichtung und Geschirr monatl . RM 2.—bis RM 5.— je Person , bei ganztägiger Mitbenutzung zurBereitung sämtlicher Mahlzeiten unter Verwendung derEinrichtung und Inanspruchnahme von Geschirr monatlichRM 8.— je Person ; für Rundfunkanschluß monatl . RM 1.—,bei Großappaxaten RM 2.— 5 für Sonderstrom (für Bügel¬eisen , Kochgerät , außergewöhnl . Beleuchtung usw .) : Ver¬gütung je nach Verbrauch; für Gasverbrauch bei Küchen -b'

enützung : Vergütung je nach Verbrauch,
4 7. Schriftliche. Unterlagen.1. Der Vermieter hat über jedes Untermietverhältnls, daslänger als eine Woche dauert, beim Beginn des Miet¬verhältnisses im Benehmen mit dem Untermieter eineachiiJUifba , Unterlag « (kuisea scijrjiUicbeo Mietvertrag,

Erklärung oder dergl .) anzufertigen . Darin sind Beginndes Mietverhältnisses, Name des Untermieters, Höhe desvereinbarten Mietpreises sowie Art und Preis der Neben¬teistungen anzugeben . Jede Verändezung ist unter An¬gabe des Zeitpunktes zu vermerken,2. Vermieter nnd Untermieter haben die Richtigkeit dergemachten Angaben unterschriftlich zu bestätigen. Dasangefertigte Schriftstück ist mindestens drei Jahre langaüfzubewahren.
3 . Den Vermietern wird empfohlen , für die schriftlichenUnterlagen das von der Preisbehörde herausgegebeneMuster zu verwenden.

II. Leerztmmer .
4 8. Höchstpreise.

1. Für Leerzimmer darf zu dem auf die vermietete Fläche(qm) entfallenden Teil des Hauptmietzinses ein Zuschlagbis zn 10 v. H. erhoben werden. Der gm-Preis ergibt sichbei Teilung des Hauptmietzinses durch die Summe dergm-Fläche der Wohnräume einschl . der Küche .2. Die Höhe des Zuschlags richtet sich nach Lage und Be¬schaffenheit des zu vermietenden Zimmers im Vergleichzn den übrigen Wohnriumen.
4 9. Nebenleistungen, schriftliche Unterlagen.1. Für etwaige Bedienung und für Beleuchtung können jenach Umfang und Anteil angemessene Beträge gefordertwerden. Für die Berechnung etwaiger sonstiger Neben-leistungen gilt 4 6 entsprechend.2. Für jedes Untermietverhältnis sind schriftliche Unter¬lagen nach der Vorschrift des 4 7 anzufertigen .m . Schlafstellen.

9 10. Höchstpreise.Für Schlafstellen werden folgende Höchstpreise fest¬gesetzt:
I . Gruppe : Gute SchlafstellenRM 4.— wöchentlich.II. Gruppe : Mittlere Schlafstellen RM 3.— wöchentlich,m , Gruppe : Einfache Schlafstellen RM 2 .— wöchentlich.

9 11. Einstufung .1. Gute Schlafstellen (I . Gruppe ) sind Wohnräume mit 2—3Bettstellen.
2. Mittlere Schlafstellen (II. Gruppe ) sind Räume, In denenmehrere Personen, jedoch nicht mehr als sechs , unter¬gebracht sind .
3. Einfache Schlafstellen (III. Gruppe ) sind Bodenkammern ,die als #Schlafstellen hergerichtet sind , oder Räume fürmehr als sechs Personen.

4 12. Nebenleistungen1. In den Höchstpreisê des 9 10 sind folgende Neben¬leistungen einbegriffen : Reinigen und Heizen (ohneMaterial) , Beleuchtung , Benutzung und . Reinigung vonBettwäsche (monatl . Wechsel ) und Handtuch (wöchentl.Wechsel, Trink - und Waschwasser, Morgenkaffee , eineKanne Kaffee zur Mitnahme an die Arbeitsstätte, <̂ e-schlrrbenutzung und -reinigung.2. Andere N̂ebenleistungen dürfen nur zu angemessenenPreisen in Rechnung gestellt werden.3 . Für die Heizmaterialkosten kann heiztäglich je Raum einBetrag bis zu RM —.30 erhoben werden, der bei der Ab¬rechnung auf sämtliche Zimmerbewohner anteilig umzu¬legen ist.
IV , Untervermletnng von Wohnungen .4,13 . Preisbildung, Genehmigungspflicht .1. Der Untermibtpreis für Leerwohnungen darf den Haupt¬mietzins nicht übersteigen. Abweichungen sind nur mitGenehmigung der städt. Preisbehörde zulässig .2. Dew Mietpreis für die Ueberlassung einer möbl . Woh¬nung oder' Teilwohnung bedarf in jedem einzelnen Falleder Genehmigung der städt . Preisbehörde.3. Durch die vorstehenden Bestimmungen wird die Pflichtzur Meldung von Wohnungen bei der städt. Qiiartiei- undWohnungsstelle gemäß den Vorschriften über die Wohn¬raumbewirtschaftung nicht berührt.V . Allgemeine Bestimmungen .

9 14. Ausnahmegenehmigung .Soweit ans volkswirtschaftlichen Gründen oder zur Ver¬meidung besonderer Härten eine Ausnahme von den Vor -

Fatnlllen-Anzeigen
Lfw .-O .-Helfer R . Bauer : Uns. Ib . Rolf st. e . s . schw .Verw . a . 20 . 5 . 45 i . Tuttlg. , w . a . 10. 5. 46 i . Khe . bei¬ges . Hzl . Dk. f. erw. Antln ., sow , d . trstr . Wrt. d. H.Pfr ., d . Prf ., Kam. u . Sch . d . B.-G . I . t . Ld . : F .K . Baue!Berta Hoffer, uns . lb . Schwester, Schwäg . u . Tante w.a . 20 . 6. n . schw . Leiden i . d . Ewigk . abger. I . t . Tr . :L Nam . d . Angeh . Elisabeth Hoffer , Gebhardstr. 62.Beerdig . : 23. Mai , 17 Uhr , v. Friedh . Beiertheim aus .Friedrich HÖtzer, Schneiderin ., m . lb . Mann , uns . gutVat. , verst# am 20 . 5. 46 im Alt. v. nahez . 71 J . Int. Tr . : Frau M. Hötzer geb . Hager u . Kind . D. Bels. f .a . Do. 23 . 5. 46, 10 U. in Khe . st. Khe . , Leopoldstr . 13.Eugen Hornung , m . lb . , treus. Mann , st. a, 18. 5. I . N.d . tr. Htbl . : H . Hornung gb . Messenzehl , Brauerstr. 27.Charlotte Merkte, uns . lb . Tante ist am 16. 5 . 46 imAlter v. 69 J . gestorben. Die Beerdig , fand am 20.5 . 46 statt Die trauernden Hinterbl . : Familie Wöhrlund Angehörige, Krausenbach über Aschaffenburg .Hermann Schätzte, mein lb . Mann , u . gt . Vat ., mein lb .Sohn , Brud . u . Schwag . , starb a . 20 . 5. 46 unerwartet.In tief. Trauer: Johanna Schätzte , Khe .-Bulach , Land-

grabenstr. 53 . Beerd . 23 . 5. , 18.30 Ujir , Friedh . Bulach .August Oberacker, Architekt Nach Gottes hlq . Ratschlußversch. a . 22. 5. 46 m. Ib. Mann , uns . herzensg. Vater .Beerdigung 24 . Mai 1946 , 10.15 Uhr . In tiefem Leid :Familie Oberacker und Verwandte, Khe . , Körnerstr. 27.Bernhard Kehrwald (früh . Rothausbräu) , mein lieb . Mann ,ist im Alter v . 53 J . entschlaf. Die Beerd . fand in allerStille in Landau statt . In tief . Trauer: Emilie Kehrwaldgeb . Spies u . Kind . Landau, Pfalz , Hotel Geist, Mai 1946Karl Benz, O-St .-Sekr ., geb . 19. 5. 86 , m . lb . Mann , uns .treusorg. Vater, ist am 21 . 5. 46 unerw. v. uns gegang .Beerdigung : 24 . Mai 1946, 10 Uhr , Hauptfriedhof . Intiefem Leid : Lene Benz und Kinder, Geranienstraße 19.
Ihre Verlobung geben bekannt: Margarete Adomeit , Khe .Kuckucksweg 26 — Willi Eckert , Khe . , Ludendorffstr . 62.Wir haben ans verlobt: Alma Simon , Wickenweg 33 -Gerd Bullinger , Karlstr. 102. Karlsruhe, den 19. 5. 46.Ihre Vermählung geben bekannt: Theo Schroth — Hilde¬gard Schroth geb . Kist . Karlsruhe, Emil-Göttstr. 5Trauung; 125 . 5 . 46 , 12 Uhr , Bernhardusttrcbe.Ihre Vermählung geben bekannt: Emil Dörflinger , Karls¬ruhe-Rüppurr, Hegaustr. 12 — Julia Dörflinger geb . Gie-ger, Gochsheim (Bd .) , Gasthaus zum Lamm. 23 . Mai 1946.Ursula , Elisabeth. Am Muttertag ist unser Töchterchenangekommen . In dankb . Freude! Friedl Sloterdyk, z . ZtVinzentiuskrankenh., Dirk Sloterdyk, Sachsenstr. 5 , III .Günter. Unser Stammhalter ists am 19. 5. 46 geborenWalter Plag, Durlach , Alter Graben 25 .

Veranstaltungen

I

IUVWU1>\| uvauuucifti iiOUCU WUC AUSUaUUIS TUU UCD VUm¬schriften dieser Anordnung dringend erforderlich er¬scheint, ' kann die städt. Preisbehörde sie auf einzelnenAntrag durch Entscheidung zulassen oder anordnen .4 15. Anträge an die Preisbehörde.1. Anträge an die Preisbehörde sind schriftlich in doppelterFertigung an den Oberbürgermeister — Preisbehörde —zu richten. Die Geschäftsstelle befindet sich im Rathans ,III . Stock , Zimmer Nr . 314.2 . Die Kosten des Verfahrens bestimmen sich nach derKostenordnung für Preisangelegenheiten vom 6. Januar1941 (RGBl. I S . 29) .
9 16. Mietangebote.Mietangebote in Zeitungen und auf Anschlägen sind mitgenauer Anschrift (Straße , Hausnummer , Vorder - oderHinterhaus, Stockwerk, rechts oder links usw .) unterAngabe des Preises zu machen . Sollen bei der Vermie¬tung von Zimmern oder Schlafstellen im Höchstpreis ein*begriffene Leistungen ausgeschlossen werden , ist im An¬gebot darauf hinzuweisen.

9 17- Auskunftserteilung.Vermieter und Mieter (Untermieter) haben der Preis¬behörde über das Mietverhältnis auf Befragen AusRunftzu erteilen sowie die Unterlagen -vorzulegen.9 18. Strafbestimmungen .Verstöße gegen diese Anordnung werden nach der Preis-strafrechtsverordflungbestraft. 1

Glorie -Palast (RondeUplatz ) . Bis einschl . 24. 5. 46 Clau-delte Colbert in „Echo der Jugend“ . Die Liebe einerLehrerin und die Erfolge eines ihrer LieMingsschüler ,Beiprogramm : Farbtrickfilm und neue Wochenschau. Be¬ginn 15.00, 17.30 und 20 .00 Uhr . Jugendlich? zugelassen .Vorverkauf täglich 10—12 Uhr für den gleichen und fol¬genden Tag .
Palast.Lichtspiele, Herrenstr. 11 : „30 Sekunden über Tokio **,ein Film von monumentaler Größe u . absoluter Tat¬sachentreue. 15 .00 , 17.30 , 20 .00 U . Vorverk. : 10.00— 12.00U.Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstraße 5 (Darlacher Tor) . „ImSchatten des Zweifels“ . Heute letzter Tag. Anfangszeiten :14.00 , 16.30 und 19.00 Uhr . Ab Freitag, 24. Mai 1946 :„Sieben junge Herzen “ , ein heiteres Lustspiel mit 7 hüb¬schen Mädchen . Beiprogramm und neue Wochenschau .Ab Freitag neue Anfangszeiten: 15.00 , 17.30 u . 20 .00 Uhr,Rheingold . Rheinstr. 77 , Ruf 6283 , täglich 13 und 15 Uhr .Heute u^d morgen letztmals: „Abe Lincoln in Illinois“mit Raymond Massey 1 und Mary Howard . Jugendlichezugelassen. Ab Samstag: „Echo der Jugend“ .MT. in K .-Dnrlach , Ruf 864. Nur noch heute: Der span¬nende Spionageülm: „Abenteuer ln Panama “ . Beginn :3 .15, 5.30,*»8.00 Uhr . Ab morgen Freitag: Der Großfilm„Abe Lincoln in . Illinois“ .

Kali ln K.-Dnrlach , Ruf 675. Nur noch heute: MickeyRooney in . und das Leben geht weiter“. Beginn3 .45 , 6.00 , 8.30 Uhr . Ab morgen Freitag ein Film desMeisterregisseurs Rene Clair „Meine Frau — die Hexe “ .Skala , K .-Dnrlach , pfinztalstr. 92a , Ruf 180. Täglich 15.30 ,18.00 und , 20 .30 Uhr. Heute letztmals: „Abenteuer inPanama “ mit Charly Haiton und Mary Astor . Jugend¬liche zugelass. Ab Samstag: „Abe Lincoln in Illinois “ .Cabarett Just , Kaiserstr. 91 (Straßenbahn bis Waldhom-straße) . Tägl . Vorstellung 20 Uhr , Sonntags 17 und 20Uhr . Unser Fruhlingsprogramm mit Adi Walz , Fredy Lux,Schotti, Fidelitas-Tanztiio, Franz Karl , Toni Riedel undweitere Darbietungen der Kleinkunstbühne. Vorverkauftäglich 11—13 Uhr im Lokal . Dienstags 15 Uhr : Haus¬frauenmittag! Montag : Betriebsruhe.Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstraße.Samstag und Sonntag 16.00 u. 19.30 Uhr Kabarett undTanz . -— Vorverkauf von 11 bis 13 Uhr .Attraktionsschau Renz , Karlsruhe, Platz a . d . MarkthalleTäglich 20 Uhr , Vorstellungen. Sonntag , 15 und 20 Uhr .Nur noch bi« Sonntag , 26. Mai» 1

Sängerbund Vorwärts Karlsruhe: Samstag, den 2S. Mal»abends pünktlich 19 Uhr , Probe im Vereinslokal. An¬schließend Mitwirkung im Konzerthaus . Um vollzähligesErscheinen wird gebeten. Sonntag , den 26 . Mai, ab18 Uhr , Zusammenkunft der Mitglieder im VereinslokalZiegler , Baumeisterstr. 18. Der Vorstand.
Kirchenmusikal . Feierstunde: Samstag, 25 . Mai, 19.30 Uhr*Matth .-Kirche (Vorholzstr.) , veranst. v. K ’rnher MotetteUfkreis. Kart . z . 2.20 u . 1.10 RM b . Musikh . Schlotte (Akadfemiestr .) , Et . Buchhdlg . (Leopoldstr.) u . e . d . Abendkasse «Mannheimer Konzertdirektion Heins Hoffmeister : AlexanderMiltschinoff singt am Mittwoch , den 29. Mai , 19*00 Uhrim Bonifatiussaal Arien aus Tosca , Rosenkavalier »Boheme , Afrikanerin, Bajazzo , Turandot, Martha, Mas«kenball , Cavalleria Rusticana, Rigoletto, Lieder voaR. Strauß und bulgarische. Lieder . Am Flügel : FranzSemb'eck . Karten zu RM. 2.— bis 5 .— im KunstbausBüchle , Ludwigsplatz und an der Abendkasse«Konzertdirektion Kart NeufeldtNino Zennaro , ital. Heldentenor, jetzt Staatsoper W!e#4baden , singt Donnerstag, 23 . Mai , 19 Uhr , i . Münz-Saal*Arien v . Puccini (Tosca , Turandot) , Verdi (Aida ) , Leon -cavallo (Bajazzo ) , Bizet (Carmen ) , sowie ital. Lieder touPergolese, Giordani , Trosti u . neaopl . Volkslieder. Kartenzu 6, 5, 4. 3 Mk. b . Kurt Neufeldt, Waldstr. 83 u . Abendk«Josef Knapp , Bariton der Staatsoper München , singt Mon*tag , 27. Mai , 19 Uhr , im Munz-Saal die LiederzyklentSchumann , ,

'Dichterliebe“ (Gedichte von Heine ) und Dvo¬rak „Zigeunermelodien “ . Karten zu 6, 5 , 4 , 3 RM beiKurt Neufeldt, Waldstraße 83 , u . a . d. Abendkasse.
Bausparwesea

Wie nnd wann kommt man zn einem eigenen Hans ? DiesaFrage bewegt so manchen . Viele Tausende wohnen mitunserer Hilfe schon im eigenen Heim . Soforflnanzierungbei 20 Proz . Eigenkapital möglich . JJnser Prospekt „DerWeg zum Eigenheim “ gibt Ihnen Aufschluß ' und zeigtIhnen schöne Eigenheime mit Grundrissen. Auf Wunschwerden Sie durch einen Mitarbeiter kostenlos und un¬verbindlich beraten. Verlangen Sie kostenlose Druck¬schrift! Bausparkasse Mainz A .-G ., Mainz .
SchlüsselbundAerzfe / Anwälte

Kneipp -Kuranstalt Dr . med .Maria Knippen , Königsteinim Taunus , Privatkranken¬haus für biologische Be¬
handlung .

Nach mehrjähr. TäUgk. «. d.Univ .-Hautklinik Heidelberghabe ich mich in Bruchsal
Schönbornstr . 33 . II . , Tel
205, als Facharzt f . Haut-u . Geschlechtskr. niedergel.Sprachst , tägl. v . 9— 12 n .16— 18 Uhr . Mittwoch und
Samstaanm . keine Sprech¬stunde. Dr. med . R . Abele.Dr. med . Sproedt , pkt. Arzt ,Bruchsal , Kaiserstr. 3 , Spr .-Std . 10—12 und 14.30— 16Uhr . Mittwoch 10—12 Uhr .
Samstag 9— 10 Uhr .

Ich bin bei dem LandgerichtKarlsruhe mit dem Dienst¬sitz in Bruchsal zugelassen.Meine Büroräume befindensich : Bruchsal . Schönborn¬straße 34. Telephon 290Dr. Gerhard Horwath,Rechtsanwalt .
Verloren / Gefunden

H.-Armbanduhr , W .Nr . 611 716a. d . Wege Zirkel , Adler -str., Kriegsstr . , Meidinger -str. verl . Abzug , b . Kirch -
gäßner . Engesserst.2 . g . Bel.

Goldn . Anhäng., Rauchtopaß .am 19. 5. 46 verlor. Wol -
fartsweirer Brücke Richtg .Bahnl . Da teur. Andepk . ,
geg . gute Bel . abzug . bei
Martin , Khe . , Kapellenstr.68.

Brille a . 20. 5. i . schw . Led .-'
Stecketui zw . Weiherf. u .
Badenwerk verl. Abz . geg .
gute Belohn . Wörner, Khe . ,Gebhardstraße 24 .

Weiße Hornbrille u . braune
Hülle am 17. 5. Nördl . Hil-
daprom . — Blücherstr . verl.
Geg . hohe Belohn , abzug -Khe . , Yorckstr . 7,111., Bauer .

2 Schlüssel im Bund am 11.
5. 46 verl . geg . zw . Wald -
hornstr. Khe , u . Raiherwie «
senstr. 6 Dur! . Abz . b. Hir-
aab&uer , RaiherwDurl .

In Lederetul
Sonntag Nähe Kühler Krugverlor. Wiederbring, erb.
Belohn . Engel , Karlsruhe «
Weinbrennerstraße 3.

Nummernschild t , MotorradWB - 36 .253 verloren ge¬gang. Mitteilung erbetenunter 3166 an BNN.Schwz . Ktnd .-Westch. SamsL
12 U. v . TotaJfliegergesch .
▼. Friedrichssch. b . Lußstr.
2 verl. Abzug , geg . Bel .
Breda , Durlach , Lußstr . 2>

Bl. Chiffon-Schal a . 19. 5
verl. Mitt . u . 3160 an BNN .

Neuer Krautständ. a. d . Wegv. Ettlingen nach Khe.
Abzug , geg. Belohn . Khe.,
Franz -Abt-Str. 13, Albsiedl .

Schal gefunden (Schillerstr.).
Abzuh . b . W . König , Khe-,Schillerstr. 33 , H . r .# 1 Tr.

Spitzer , schwarz .-beige» mit
beige Halsband zugelauf .
Khe . , Kriegsstr. 282« I .

Schwarz . Schäferhund , braun
gezeichn . , zugel. O . Baum -
gart, Jöhlingen, Ob . Mühle.

Suchdienst _
Ludwig Bruder, Obgpfr . , geb .

16. 1. 1920, 25 . Panz .-Gr.*
Div ., Feld-Art.-Reg . 25 , 6
Battr., Feldp .-Nr. 06216 D.
Letzte Nachr. v . 20 . 6. 44
a . Orel . F . J , Nachr. sehr
dankb. Max Bruder , (17a)
Haltingen, Kircbstr. 1.

Uffz. Walter Schmelzte , Bla*
heit 19 913 E, war ab 20 .
2. 1945 im Lazarett Neust./
Westpr., Feldp .-Nr . 12 522.
Nachr . an Frau Liselotte
Scbmelzle , Schwaikheim »
Kr. Waiblingen, Bahnhofstr .

Uffz . Heinrich Kult , Fp.-Nr.
17 945. Letzte Post 29.3-45,
Sachsendorf. Nachr . erbittet
Josefine Holweg , Rommerz
115, P . Neudorf , Kr. Fulda . .

Ofw . Heinz Kehrberg« Fp**
Nr. L 55 552 A , Lg .Pa . Mün¬
chen 2, geb . a . 15. 4. 17»
wohnh . i . fjemau b . Berl.»
1. Nchr . v . 27.2.45 . Nchr .erb .
0 . Fam . E. Strohecker (t ?a)
Raighausea « Schloßg .-Str » m
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